








Bearbeiter: Mathias Martin

.Projekt: Gemeinsames Europäisches' Haus und Europäische Friedens- .
ordnung'

Kurzbeschreibung: ,
Mit dem. Amtsantritt von MichailGorbatsch~wimApril'1985 hat eine
politische Entwicklungb~gonnen, :die substantielle Veränderungen auch
im europäischen Raum zur Folge hat. Nachdem sich' anfänglich diepoli­
tischen Veränderungen vor.allem.auf die innersowjetischen Verhältnisse.
erstreckten, griffen sie schon recht bald auf die Gestaltung der sowje­
tischen Außenpolitik über. Hierbei konzentrierte sich die außenpoli­
tische Führung der UdSSR zunächst auf das Verhältnis zu d~n USA und'
auf den Bereich der Sicherheitspolitik. ·Wenngleich Gorbatschow schon .
1985 den Terminus Vom "Gemeinsamen Europäischen Haus" aufgriff
und für eine Veränderung der politischen Beziehungen warb, zeichneten
sich eist seit 1987/88 Konturen der ,europapolitischen Vor,stellungen der
Sowjetunion ab. Sie betreffen einerseits das VerhältIlis ,der UdSSR zu
,den ,ostmitteleuropäischen ,Verbündeten und "andererseits das zu den
westeuropäischen Staaten.

Mittlerweile haben die Entwicklungen in .Ostmitte1europa und in der
ehemaligen DDR die theoretischen Vorgaben 'des Neuen Politischen.
Denkens auf' eine harte Bewährungsprobe gestellt. Ein wichtiges Ele~

ment dieser außenpolitischen Konzeption ist die Respektierungder· in­
nergesellschaftlichen Entwicklung eines jeq.en Staates. Bislang hat sich
die 'UdSSR strikt an diese Vorgaben gehalten., Die noch Qis vor kurzem'
als abwegig beurteilte Perspektive, daß einzelne Staaten der WVO oder
desRGW aus den Bündnissen austreten, ist inzwischen Realität gewor­
den. In .Anbetracht d'er Auflösung'serscheinungen des RGW werden seit

. Ende 1989 seitens verschiedener ostmitteleuropäischer Staaten Wünsche
nach einer engeren Kooperation mit der EG (Assoziation) bzw. einer
Mitgliedschaft ,vorgetragen. Auch die Sowjetunion ist um intensivere
Wirtschaftsbeziehungen zu den westeuropäischen Staaten bemüht..

Vor diesemHi~tergrund~ollin dem Forschungsprojekt eine Analyse der'
bishe.r zu beobachtenden V~ränderungensowohl in der Sowjetunion als

- \

64



auch i~ ehemaligen sowjetischen Hegemonialbereich vorgenommen
werden. Diese Al}alyse 'soll ein Ausgangspunkt sein, von dem aus' Vor­
stellungen zur weiteren Entwicklung Europas und den Rollen, die die '

.. UdSSR und die ostmitteleufopäischen Länder in Europa. einnehmen
wollen, dargelegt sowie unterfriedens-und sicherheitspolitischen As­
pekten untersucht und diskutiert werden. Hierbei soll u.a. den Fragen
nachgegangen werden, ob bzw.welche Rolle dieästlichen und westlichen
Bündnissysteme mittelfristig' spielen werden und' inwieweit bestehende
europäische Kooperationsforen sowie noch zu' schaffendegesamteuro­
päische Institutionen· friedensstabilisierende Funktionen erfüllen können.

Wissenschaftliche KOQperation:
Deutsche Gesellschaft für Auswärtige Politik, Bonn~
,Bundesinstitut füröstwissenschaftliche un,d internationale Studien, Köln.
Europa' Institut, Akademie der Wissenschaften der UdSSR, Moskau.

Veröffentlichungen zum Thema:
Das 'Neue Politische penken in der Außenpolitik der UdSSR, in:
Arbeitshefte Nr.85, Bonn 1989, S. 29~40.
Die Entwicklungen in .der ,Sowjetunion, in: Friedensgutachten 1990,
Münster 1990, S. 79-96 (zlls.mit U. Schlichting).
Die Haltung der Sowjetunion gegenüber einem System Kollektiv«r
Sicherheit, in: D. S. Lutz" Gemeinsame Sicherheit- Kollektive

, ,Sicherheit - Gemeinsamer Frieden, Baden-Baden 1990, S~ 161-189.
Sowjetische Sicherheitspolitik und Kollektive'Sicherheit 1917-1990,
Hambu{ger Beitrag zur Friedensforschung und Sicherheitspolitik, ..
Heft 52, Hamburg 1990.
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, Bearbeiter: Erwin Müller

Projekt: Ein System kollektiver Sicherheit (SKS)· als Basis einer Neuen
Europäischen Sicherheitsordnung .

Kurzbeschreib.ung;
Angesichts der .tiefgreifenden .politischen. Veränderungen im europä­
ischen Staatensystem hat sich der ~ Bedarf an einer neuen Sicherheitsord­
nung der Zukunft sprunghaft erhöht. Aus dem Fundus der in der Dis­
kussion befindlichen. Alternativmodelle .zur Ablösung. einet· labilen
Sicherheitsgarantie durch ,Abschreckung bietet sich das Modell ,der kol­
lektiven Sicherheit an (Sicherheit idurch SKS), i~ dessen Rahmen sich die
Teilmodelle von Sicherheit durch Abrüstung', durch Angriffsunfähigkeit
und durch Vertrauehsbildung' als integrale Elemente einbetten lassep..

Da das Modell aufgrund seinerunzulängIichenUtnsetzung im Rahmen
'von Vargängeransätzenwie Völkerbund und UNO (falls·diese überhaupt
als SKS gedacht waren bzw. implementiert wurden) vorbelastet ist und .
sich massiver Kritik ausgesetzt sieht, ist zunächst abzuklären, wo die
prominentesten Defizite der "realisierten" 'Modelle liegen, die keineswegs
mit potentiellen Defiziten der SKS~Idee identisch sein mjissen. Gleich- r •

. wohl ist auch dieser prinzipiellen Frage nachzugehen.

Um sie auf einer möglichst breiten und dementsprechend ergiebigen Ba­
sis beantworten zu können, werden auch andere historisch-empirische
SKS-Ansätze .untersucht und ausgewertet, insbes. das alte. Deutsche
Reich ab :1648 und der Deutsche Bund. Darüber hinaus läßt sich aus
dem Studium der älteren und aktuelleren Geschichte von Bündnissen'
und Balance-of-Power-Systemen, die mit einem SKS eine Vielzahlstruk- .
tureller Analogien .. gemeinsam haben, eine Fülle von .verwertbaren Auf- '
schlüssen über die Funktionsbedingungen kollektiver Sicherheit, ins­
besondere den Beistandsaspekt, gewinnen.

Kombiniert man diese empirisch gewonnenen Erkenntnisse mit .einigen
logischen Deduktionen aus vorliegenden generellen Hypothesen; so
sollten sich normative' Vorgaben' formulieren lassen, nach denen ein SKS
auszugestalten wäre (dies aber in steter Rückbindung zu·dem Wissen um
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die'politische,n Bedingungen, unter denen ein -SKS überhaupt 'erst funk­
tionieren kann). ~onkret geht es also um. die Ausformulierung' der.
Satzungsrichtlinien eines effektiven SKS, die sowohl alle nötigen Details
'mit 'der' gebotenen Verbindlichkeit regeln als auch allen hinlänglich
wahrscheinlichen Problemfällen vorausschauend gerecht werden, indem
ihreBearbeitb~rkeitnormativ gesichert wird. Sie müßten alle relevanten
Kriterien und DeSIderate in 'einer.so konkreten Weise angeben, daß sich
ein rechtliches Regelwerk ableiten ließe.

Im einzelnen sind Antworten auf folgende Fragen vonnöten:
1. SKS-Teilnehmerkreis; . ,
2. Organisation und Organe .des, SKS;
3. Entscheidungsfindungsmechanismen;
4. Kompetenzen des SKS;
5. Machtinstrumente des SKS, insbesondere äkonom!scher und mili­

tärischer Art (supranationale Systemstreitkräfte, nationale Streit­
kräfteundderen -angriffsunfähige- Ausgestaltung etc.).

Die Arbeit in dem hier abgesteckten Forschungsbereich erfolgt nicht
abgeschottet von, anderen Optionen, sondern mit Blick·auf ein weiterge­
hendes Konzept einer Neuen Europäischen Friedensordn~ng, die zum
zeitlich anschließenden. Forschungsgegenstand werden sollte. Diese
Friedensordn,ung könnte eine bei allem Sicherheitsge,winn nach wie vor
auf der Prämisse potentieller internationaier. Konfrontation ~ beruhe~de

Sicherheitsordnung ablö'sen, indem sie einen Zustand herbeiführt, i~

dessen Rahtneri das (internationale) System die gewohnten Gefährduri-
. gen erst gar nicht produziert, sei es aufgrund der Charakteristik seiner
,Elemente, sei es· 'aufgrund der Charakteristik d'er Beziehungen zwischen
ihnen.

Veröttentlich~ngzum Thema:
Grundsatzprobleme Kollektiver Sicherheit: Historische Erfahrungen
und Lehren' für die Zukunft, in: D. S. Lutz (Hrsg.), Gemeinsame
Sicherheit - Kol.lektive Sicherheit, -Gemeinsamer Frieden, Baden­
Baden 1990, S.93-113.
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B~rbeiter: ReinhardMutz, '

, .' . . .

Projekt: Rüstungsb'egrenzung'undRüstungsminderungals Instrumente.
kollektiver 'Sicherheit' "

Kurzbeschreibung: , ' .
Das Projekt untersucht die Funktionen der.Rüstungskontrolle im Über­
gang von einem Regime' Gemeins~mer Sicherheit zu. einem Regime kol­
lektiver Sicherheit in Europa. Die zugrundeliegende Annahme lautet:
Auch nach der Überwindung des. Ost-West-Konflikts· und dem Wandel

"konfrontativer in kooperative' Sicherheitsstrukturen werden militärische
Streitkräfte und Rüstungen bestehen bleiben. Z~ untersuchen ist, in wel­
chem Umfang, welcher Zusammertsetzung und mit welcher Aufgaben-.
stellung.

Auf' der theo~etisch-konzeptionel1en Ebene geht es um die, -Kon­
kretisierung "der militärischen Subkonzepte der. politischen "Konzeption
kollektiver Sicherheit:, KönventionelleStabilität, Defensivität,,' Struk­
turell~ Angriffsunfähigkeit. Welche Prinzipien, welche· Kriterien sind
problemangemessen bzw. haben sich als problemläsungsfähig erwiesen?

Auf der "empirischen Ebene ist nach den Handlungsbedingungen und
politischen Strategien der Umsetzung gefragt:', Inwieweit werden die .
gegenwärtigen Verhandlungen über Rüstungsbegrenzung und Abrüstung \
ihrem sicherheitsstabilisierenden Anspruch gerecht? Wo liegen dieDe-

\ fizite?Welche Einschnitte in bestehende Potentiale sind erforderlich?
Wie kann die Umgehung von Abkommen verhindert werden? Welchen"
Beschränkungen muß künftige Rüstung unterliegen? Welches Leit­
prinzip eignet sich, für die Fortsetzungsverhandlungen überkonven­
tionelle Streitkräfte in Europa (VKSE 11), nachdem das Paritätsprinzip,
.da~ dem ersten Wiener Reduzierungsab~ommen zugrundeliegt, politisch
gegenstandslos geworden ist? In welcher Weise beeinflussen die poli­
tischen Veränderungsprozesse in Osteuropa den' sicherheitspolitischen
,Regimewandel? ,Ergeben sich-' daraus besondere rüstungskon­
,trollpolitische ;Erfordernisse an ein System kollektiver Sicherheit in 'Eu-
ropa? '
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Das Projekt i~t eing~bettet in das Forschungsprogramm des .Instituts. Es.
folgt dessen Weite~entwicklungund KonkretisieruQg. Etwa zehn Teilstu­
dien liegen vor, einige davon sind, aus Veranstaltungs-' und Veröf­
fentlichungsvorhaben des IFSH entstanden..

Veröffentlichungen zum Thema~.

Konventionelle Stabilität auf. niedrigerem Kräfteniveau, in: :H.-D.
Jacobse'n,' H. M.achowski, D. Sager (Hrsg.), Perspektiven für Sicher­
heit und Zusammenarbeitin Europa, Bonn 1988, S. 290-305.
_Konventionel_le Stabilität und qualitative Rüstungsdynamik, in: E.
Bahr, G.Krell, K. v. Schubert (Hrsg.), Friedensgutachte.n 1989,
Hamburg 1989, S. 129-139 (zus. mit G. Neuneck). /
Abrüst~ng k<;>nventioneller. Streitkräfte· in Europa, in: G. Krell, E .

. Bahr, J. Schwerdtfeger (Hrsg.), Friedensgutachten 1990, Münster
1990, S. 216-231 (zus. mit E. Baht).
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Bearbeiier:Götz.Neuneck' -
, '

Projekt: Rüstungsmoderriisierung und neue Technologien

Kurzbeschreibuo'g:
,Nach der Überwindung des ideologischen, Ost-West-Konfliktes sind die
Anreize für das Fortbestehen derhipolaren.wieglobalenRüstungskon­
kurrenz zwar erheblich verringert. Die' Eigendynamik waffen­
technologischer Entwicklungen ,und der seit Jahren, 'extreme finanzielle
Einsatz für Forschung und Entwicklung läßt in den nächsten Jahren je­
doch,neue Generationen von Waffensy~temen erwarten.

Neben der ständigen Verbesserung vorhandener Systeme und der For-
• schung und Entwicklung neuer Waffen in den, hochindustrialisieiten
Ländern ist zudem auch eine Diffusion vorhandener Technologien in die

, ., Länder der Dritten Welt zu beobachten. Regiorialmächte in potentiellen
Krisengebieten versuchen seit Jahren sich Wissen über die Rerstellung ,

, · und militärische' Anwendung 'von Trägettechnologien' und Massenver­
nichtungswaffen anzueignen. Dies gilt sowohl für den südamerikanischen
Kontinent (Brasilien, Argentinien), als auch für das permanente Krisen­
gebiet am Persischen Golf bzw. im Nahen Osten (Israel, Irak, Pakistan,
Syrien, Iran etc.).

Angesichts dieser vertikalen und, horizontalen Dynamik' ist eine
Beschränkung oder Kanalisierung entsprechender Technologiennuf
schwer vorste1l9ar. Die westliche Strategie4ebatte wird sich nach dem
Wegfall der ,unmittelbaren, militärischen Konfrontation in Mitteleuropa '
auf regionale Szenarien im Rahmen des· heraufziehenden Nord-Siid­
Konfliktes ,konzentrieren. Eine verstärkte Verwendung von Technologien , "
fürentsp,rechende regionale Szenarios bei gleichzeitiger Einschränkung
des Technologietransfers wird gefordert. Aufgrund der Möglichkeiten,
die die Mikroelektronik, neue Werkstoffe und Waffenwirkungen bieten,
werden zielgenaue .Flugkörper mit langer Reichweite, taktische Auf­
klärungs- und Führungssysteme, C3I~Systeme, eine starke Luftverteidi­
gung von seite~ der Politik und des Militärs, favodsiert. Dazu wird hohe

. Einsatzflexibilität, Mobilität' und Eindringfähigkeit entsprechender
Systeme verlangt. '
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Ziel'des Projektes ist.
laufende Forsc;hungs- und Entwicklungsprojekte auf dem Gebiet

. - .·konventioneller Waffensysteme zu verfolgen,
zukünftige Technologien und Waffenentwicklungen, die für einen
,Einsatz in Ländern der Dritten Welt im Rahmen d~r westlichen
Strategiedebatte vorgeschlagen werden, zu identifizieren und
mögliche Vorschläge für R~stungskontrolle, die ß'egrenzung.: und
Kanalisierung militärrelevanter Rüstungstechnologie zu erarbeiten.

. Wissenschaftliche Kooperation:
IANUS, c/o Institut für Kernphysik, TH Darmstadt.
Center of International SecurityStudies at Marylan'd, University of
Maryland, College Park, Maryland/USA. .
Institute for Peace and International Security, Cambridge, Mass.jUSA.

I

Veröffentlichungen zum Thema:
Ist der Irak nuklearwaffenfähig?; in: Vierteljahresschrift für Sicher­
heit und Frieden (5+ F), Nr. 3/1990, (zus. mit M. Kalinowski, W.
Liebert).· ,
Ist Saddam Hussein in der Lage, die Atombombe zubauen? (zus..
mit M. K~lino~s~i, W. Liebert), in: Frankfurter Rundschau vom 1.
Oktober 1990, S. 10.
Das Problem der Rüstungsmodernisierung bei konventionellen

,Streitkräften, in: Vierteljahresschrift für Sicherheit und Frieden
(S +F),Nr. 4/1990, S. 221-230.
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Bearbeiterin: UrselSchlichting .

Projekt: Natiollalitätenprobleme inder SoWjetunion

Kurzbeschreibung: .
Fast alle Unionsrepllbliken sowie zahlreiche Autollome Republiken und
sogar kleinere Verwaltungseinheiten und e~hnische Minderheiten haben
im 'Laufe des Jahres 1990 Souv~ränitäts- oderUnabhängigkeitserklärun­
gen abgegeben; die Republik Litauen hat ihren sofortigen ,Austritt aus
der Union erklärt.' Die zentrale Nationalitätenpolitik zeigte sich den
Problemen bisher nicht gewachsen und reagierte iu spät auf die Au­
tonomieforderungen der Völker in der SoWjetunion, was lediglich zu
einer Radikalisierung der Forderungen führte'. 'Eskalierende interethni­
sche Konflikte konnten nur mit Waffengewalt eingedämmt,.nicht aber
gelöst werden. . .

Zwei Widersprüche fallen an der Entwicklung der Nationalitätenfrage
auf: Die Glasnost-Politik' Gorbatschows'hat die Artikulation nationaler
Interesse'n überhaupt erst möglich gemacht. Die' Konflikt~ wurden
dadurch jedoch nicht nur sichtbar, sondern sie eskalierten; und die na­
tionalen Bewegungen radikalisierten sich. Während 'in Westeuropa die
Integration fortschreitet, sind die Vorgänge inder Sowjetunion (und in
Ostmittel- und. Südosteuropa) durch zunehmende Desintegration,
gekennzeichnet. Der Gedanke der nationalstaatlichen Emanzipation
scheint den ~ort lebenden Völkern attraktiver zu sein als der Gedanke
der Intygration, die den Verzicht auf bereits erkämpfte oder angestrebte
Souveränitätsmerkmaleund Kompetenzen ,b.edeutete.

Ausgangspunkt der Untersuchung sind folgende Hypothesen: Der
(Schein-)Föderalismus sowjetischen Typs ist gescheitert, Zentralismus.ist
mit der Demokratisierung des Vielvölkerstaates Sowjetunion unverein­
bar. Ein unkontrollier.tes Auseinanderbrechen der Sowjetunion hätte je­
doch ebenso wie das Scheitern der, Reformpolitik an der Nationalitäten­
frage ullabsehbare Folgen für die Sicherheit und den' Frieden in Europa.
Darüber hinaus können weitgehend voneinander isoliert agierende Na­
tionalstaaten ökonomischer Verflechtung,. globalen. ökologischen Gefah­
ren und, auch nationhlen Sicherheitsinteressen heute nicht mehr gerecht
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werden; Nati9nale Bewegungen können and~rerseits der Reforrnpolitik
positive Impulse g~ben, sofern sie demokratische Ziele verfolgen (z.B. in

. der. Diskussion um die Aufgabe des Führungsanspruchs der KPdSU),
und somit zum Systemwandel bZw. -wechsel in der Sowjetl,lnion beitra­
gen.

Vor diesem Hintergrund ~tellen sich drei zentrale Fragen,: Welchen An­
teilhaben die nationalen Bewegungen am Systemwandel bzw. -wechsel
in. der Sowjetunion? Können oder müssen (kon-)föderative Struktruren
vorübergehend aufrechterhalten werden, um eine allmähliche Entflech­
,tung zu gewährleisten? Inwieweit könnenkonföderative ,Strukturen auch
eine' längerfristige Perspektive zur Lösung der zahlreichen Nationalitä­
tenprobleme (z.B. wären Minderheitenkonflikte auf Republiksebene '
durch Sezession nicht gelöst) auf dem Gebiet der heutigen Sowjetunion
bieten und eine bessere Alternative zu einem Nebeneinander souveräner
Nationalstaaten darstellen bzw. twelche Formen der Integration können
bei gleichzeitiger, Wahrung legitimer nationaler Interessen der National-
staatenbildungentgegengesetzt .werden? '

Zur Bearbeitung dieser Fragen sollen sowohl die Programme der na­
tionalenBewegungen und' die Souveränitätsdeklarationen als _auch
Dokumente und Gesetze der zentralen sowjetischen Nationalitätenpoli·
tik 'sowie der neue Unionsvertrag, der' Ende 1990 im Entwurf vorliegen
soll, ausgewertet werden. '

Wissenschaftliche Kooperation:
Ins.titut für Internationale Politik und Regionalstudien, Freie Univer.sität
Berlin.

Veröffentlichungen zum Thema:
Die Entwicklungen in, derSowjetunion, in: G. Krell, E. Bahr, J'.
Schwerdtfeger:Friedensgutachten 1990, Münster 1990, S. 77-96 (zus.
mit M. Martin) .

.Nationalitätenproblematik und -politik in der Sowjetunion, 'in: Vier­
teljahresschtift für Sicherheit und Frieden (S +F), Heft 3/90, S. 130­
135.

\
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Bearbeiterin:Clalldia Schmid '

'. . ., ,

Projekt: Friedensstrategienfü~'Regionalkonflikte-in der Dritten Welt,
am Beispiel des Vorderen Orients ..

Kurzbeschreibung:
Mit der' Erosion des Ost-West-Konfliktes ,..veränderten sich die Rah­
menbedingungen. internationaler Sicherheitspolitik.Es zeichneJ;l sielt
zwei bestimmende Trends ab, die···für· die 'Durchsetzung von Friedens­
strategien für außereuropäische RegiQnalkonflikte-entscheidend sind.

1. Region.alkonflikte werden zum Ballast der Annäherung' der Super­
mächte. Das neue Verhältnis zwischen Moskau. und Washington
scheint für eine Reihe; von brisanten kriegerischen Konflikten, z.B. in
Afghanistan, Angola/Namibia, Kambodscha friedliche' Regelungen
oder gar die Konfliktbeendigung in greifbare Nähe zu rücken.

2. Sicherheitspolitik regionalisiertsich zunehmend. Die.Supermächte·
haben erheblich von ihrer Kontroll- und'Steuerungsfähigkeit einge­
büßt.· Der Trend zur sicherheitspolitischen Emanzipation·. in der
pritten Welt verstärkt sich. Längst sind angehäuftekonve~tionelle

Militärpotentiale, intraregionale Rüstungswettläufeund. das Streben
nach Nuklearwaffenfähigkeit keine Monopole der Industriestaaten
mehr. , - I'

Zentrale 'Aufgabe des Projektes ist es, vor diesem Hintergrund der
veränderten i globalen und regionalen Rahmenbedingungen regionale
Sicherheitsstrukturen im Vorderen Orient zu erfassen.. Der Vordere .
.Orient dient',d~bei als empirische Folie und wir.d gerade wegen seiner
Pluralität von Konflikttypen und seinem. Spektrum gewaltträchtiger
Konfliktformen ausgewählt. Für 'dies'e Region sind schwerlich Anzeichen
für den Beginn eines friedlichen Zeitalters auszumachen. Im Gegenteil,
während sich im Norden kooperative Konfliktbewältigungsstrategien lind
eine allgemeine Abrüstung durchzusetzen· scheinen, · erleben im
Vorderen Orient traditionelle militärpolitische Sicherheitskonzepte imd
konfrontative Verhaltensweisen eine ne~e Blüte.
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'. Spätestens seit dem ägyptisch-israelischen Friedensvertrag von 1979, än­
derte sich' die dominante Form militanter Konflikte. An die Stelle von

, .. '. ,. ., .. lI, , ",

Kriegen zwischen mehreren arabischen Staaten und Israel treten subre-
gional begrenzte, fragmentierte militante Auseinandersetzungen. Auch
ist die Pazifizierung der Region nicht mehr nur von einer Lösung der
Palästinafrageabhängig. In dem Maße, in dem Friedensinitiativen zum

, Israel-Palästina-Konflikt politisch,ern < Immobilismus zum Opfer fielen,
avancierte die Golf-Region zur wichtigen internationalen sicherheits­
politischen Zone. Mit dem Irak-Iran-Krieg (1980-1988) und der Irak­

,I<uwait-Krise (seit August ~990) begann auch eine neue Phase interria-
tionaler Ei.nmischung. . .

\ -

Im Anschluß an den empirischen Befund regionaler Sicherheitssiruk':'
turen sollen jene in der Wissenschaft angebotenen und in der Praxis er- .
probten Friedensstrategien ausgewählt werd~n,· die für eine friedliche
Konfliktregulierung in' der Region Gebrauchswert besitzen könnten.' Es
gilt, sowohl Bedingungen und notwendige Modifikationen für die. An­
wendung 'bestimmter Fried~nsstrategien herau~zuarbeiten als auch die
zu erwartende Effektivität kritisch einzuschätzen.. ·'Letztlich sollen

, \

Elemente eines funktionierenden regionalen ~icherheitssystems,dasdie
komplizierten Eigenarte,n der Region berücksichtigt, identifiziert wer­
de~.

Veröffentlichungen zu'm Thema:
Der moderne Rentier-Staat im Vorderen Orient und seine Strate­
gien der Krisenbewältigung (zus. mit P. 'Pawelka); in: P. Pawelka/M.
Aves (Hrsg.), Arabische Golfstaaten in der. Kris,e. Frankfurt, 1990
S. 7-25.
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Bearbeiter: Bernd-Dieter·.Starke .

~,

Projekt: '. Der Friedensauftrag des Grundgesetzes '.

Kurzbeschreibung: .. .
Das Jahr 1990 stand in Deutschland ganz im Zeichen der neu~n staat­
lichen Einheit. Mittlerweile ist der Einlgnngsprozeß d:urch die In­
tegration des Beitrittsgebiets in -'die Bundesr~publik .und .die erste
gesamtdeutsche. Wahl abgeschlossen. Die Wiederbelebung des stornier­
ten 1 deutschen Nationalstaats führt. im In- und Ausland zu 'einer Diskus-'

,sion, in -der vor einer deutschen Außen- und Sicherheitspolitik gewarnt
wird, deren Inhalte durch machtpolitische Ambitionen bestimmt werden.

Es ist absehbar, daß sich die Auseinandersetzung· um die V~rgabe, die
das Grundgesetz im Bereich der Außen- und Sicherheitspolitik getroffen
hat, erheblich intensivieren wird. Daß es' sich hierbei keineswegs um·un­
verbindliche Programmsätze handelt, zeigen die friedensn~levanten Be­
stimmungen der ,Verfassung, zude:nen die Präambel, Art. 1 Abs. 2, Art.
4 Abs.3, Art. 9 Abs'. 2; Art. 24, A'rt. 25. und Art. 26 gehören. Diese
Verfassungsnormen sind daraufhin zu untersuchen,. inwiefern sie sich
rahmensetzend für das Handelnder politischen Entscheidungsträger
auswirk~n. Die Untersuchung bedient sich hierzu des Analyseinstru­
mentariums der traditionellen juristischen Methodenlehre und neuer .
methodischer Ansätze. Dabei wird zu' klären sein, wie ,.die Auseinander­
setzung' um den Fiiederisbegriff· in der Friedensforschung für die
verfassungsrechtliche .Diskussion fruchtbar genlacht werden kann.

Unter dem Elndruc;k ,sich wandelnderOst-West-B~ziehungen ist damit
auch ein System kollektiver Sicherheit angesprochen, dem sich die Bun­
desre'publik ,Deutschlan.d n'ach Art. 24 Abs. 2·GG ,zur Wahrung des Frie­
dens anschließen kann. Gerade die Hervorhebung dieses sicher-
.heitspolitischen Modells macht deutlich, daß die Verfassung selbst bei
der Auswahl sicherheitspolitischer Alternativen von einer konkreten'
Zielvorstellung ausgeht.

Insgesamt wird zu zeigen sein,. daß die ,Entscheidung für eine friedens­
staatliche Verfassung gleichrangig neben der ,: Entscheidung für einen
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demokratisch~n; bu~desstaatlich verfaßten und sozialen Rechtsstaat in
Art. 20 und 28 GG steht. Ähnlich wie das Sozialstaatsprinzip trägt das. ,

ve~fassungsrechtlicheFriedensgebot dynamische Züge und gebietet
Aktivitäten des Staates, die Entwicklung eines fri~dlichen Zusammenle­
bens der Völker zu fördern.

Wisse~schaftlicheKooperation: I

Universität Hamburg, Fachbereich Rechtswissenschaften 11.
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4. Veröffentlichungen von Mitarbeitern des IFSH 1990'

Egon Bahr

Friedensgutachten 1990, Münster1990 (Mithrsg.> mit G. Krell u. J.
Schwerdfeger). . '.

Abrüstung konventioneller Streitkrä.ftein Europa, in: G. Krell, E.
Bahr, .J.. Schwerdfeger (Hrsg.), Friedensgutachten 1990, Münster
1990, S. 216-231 (zus. mit, R. Mutz).

Ein geeintes Deutschland in einem neuen Europa - Vom Blocksy­
stern zur Sicherheitsgemeinschaft, Stellungnahme des IFSH zu den
Verhandlungen "Zwei plus Vier", Hamburger Informationen zur
Friedensforschung und Sicherheitspolitik 9/1990' (zus. mit R.Mutz).

Wann .wird Berlin von· Berlin regiert? in: Vierteljahresschrift für
Sicherheit und Frieden (S+F) 2/1990, S. 58-59. ,

Matthias Bartke

_ '. Zur Zukunft Deutschlands, Reden vom 2. internationalen Ost-'West;.
Workshop über Gemeinsame Sicherheit (hrsg. zus. mit,' M. .
Johannsen), Hamburger Beiträge zur Friedensforschung und
Sicherheitspolitik Nr. 44; Hamburg 1990~

Entstehung und. Grundprinzipien der' Kollektiven Sicherheit in: D. S..
Lutz (Hl'sg.), Gemeinsame Sicherheit - Kollektive. Sicherheit ­
Gemeinsamer Frieden, Baden-Baden 1990, S. 115-131.

-Han'ne-Margret Birckenbach

Friedensforschung und ihre feministischen Ansätze: Möglichkeiten
zur Integration, hrsg. von der Arbeitsstelle Friedensforschung 'Bonn,
Reihe AFB-Texte, Bonn November '1990. '
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Jahrbuch Frieden 1991 (hrsg. zus. mit· U: Jäger, Chr. Wellmann)
,Ereignisse - ~ntwicklungen - Analysen, München 1990.

"Daß die Völker nicht erbleichen..." Auf dem Weg zu einer europä­
ischen Friedensordnung? Bilanz 1989/90 (zus. mit U. Jäger" Chr.
Wellmann), irl: ebenda, s. 9~47.

. .Eskalation oder Verantwortung? Über den Umgang mit der' iraki­
sehen .Aggression gegen Kuwait .(zus. mit Chr ~ Wellmann), , in:
ebenda, s. 89-111.

Jenseits von Mythen: Zur Politischen Psychologie des Friedens ­
Eine Einführung, in: R.Steinweg,Chr. Wellmann (Red.), Die ver­
gessene Dimension' internationaler Konflikte: Subjektivität,· Frie­
densanalyse~Band 24, Frankfurt 1990, S. 7-2i3.'

Frieden durch StreIt? Politisch-psy<;hologische Rahmenbedingungen
für die Überwindung von Feindbildeni, in:. R. Steinweg, Chr. Well-­
mapn (Red.), Die vergessene Dimension internationaler Konflikte:
Subjektivität, Friedensanalysen Band 24, Frankfurt 1990, S. 151-188.

Frieden: Abschied von der "heilen Welt". Zur Entwicklung lebens­
naher Vorstellungen vom Frieden, in:W. R~ Vogt, Mut zum'~Frie­

den, Übet die Möglichkeiten einer Friedensentwicklung für das JahT
2000, München 1990, S.125-138.

Frauen als Hoffnungsträger für den Frieden?, in: A. Graf (Hrsg.),
Zur Politik des Weiblichen, Frauenmacht und -ohnma.cht, Beitrag
z~r Innenwelt und Außenwelt, Wien 1990, S. 121-135.

Children ask about the Reasons för War-Proposals for thePolitical
Learning of Adults, in: B. Claußen, H. Müller (Hrsg.), Political
Socialization of the Young in East and West, Frankfurt 1990, S. 41­
48 (zus.mit Chr. Sure).

Kinder fragen: Warum Krieg'? Anregungen ~ür politisches Lernen
, von ErWachsenen (zus. mit Chr. S~re), in: ,B. Claußen (Hrsg.),Poli-
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tische Sozialisation 'J,ugendlicher in ,Ost und West; ,Bonn 1990, .S. '
,252-257. . I

Vive l' Europe?'\Verden die neuen friedenspolitischen Chancen ver-
paßt? in: das baugerüst 3/90, s. 243~248. '

tI... und dann hat man gar nicht mehr,die Angst vor dem Krieg",
Wehrdiensbereitschaft vonJug"endlichen .und Konsequenzen für die
KDV-Arbeit, in: 4/3, Fachzeitschrift Zu Kriegsdiensverweigerung,
Wehrdienst und Zivildiel)st, N~. l/Z,.Juni 1990, S. 58-64.

- ,

Erfahrungen im Ost-West-Dialog - Kommunale Möglichkeiten einer
Streitkultur, in:B. Oberste-Lehn, W.Wende, (Hrsg.), ,Handbuch
Internatio~ale Jugendarbeit, Interkulturelles Lernen, .D.üsseldorf
1990, S. 67-77. '

- . Wer geht zur B'urideswehr, Wer verweigert? in: H..Janning.u.a.'
(Hrsg.), Kriegs-lEinsatzdienst -verweigerung in Ost 'und West, '
Essen 1990, S. 125~135.

Gutachten in der Strafsache gegen Dr,~ ,PeterAugst wegen Volks- '
verletzung und Beleidigung, Landgericht Frankfurt, 29. Kammer,
Oktober 1989 "("Frankfurter Soldatenurt~il") in: Sind Soldaten Mör-

"der? Analysen und Dokumente zum' "Soldatenurteil",hrsg. von
,Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges (IPPNW),
Komitee.für Grundrecht und Demokra,ti~\ Verein für Friedenspäda­
gogikTübingen, Humanistische Union, Tübingert 1990,S. 156-183,
Auszüge in: Verein für Friedenspädagogik Tübingen, Rundbrief
1/90, S. 15-18 und in: PP-Aktuell, Informationsblattd"er Sektion
Politische Psychologie im BDP, 9. Jg. Nt. 3/90, S. 110-121.

Zivil-militärischer Diskurs - ohne Richter!, Das "Soldatenurteil""aus
~ sozialpsychologischer Sicht, in: Sind Soldaten Mörder? Analysen und "

Dokumente zum "Soldatenurteil", hrsg. yon Internationale Ärzte für
, die Verhütung des Atomkrieges (IPPNW), Komitee für Grundrech-
, te und Demokratie, Verein für FriedenspädagogikTübingen, Huma­
nistische Union, Tübingen, 1990, S. 93-105.



Rückfrag~n 'an die s~zialtheor~tische Betrachtung des Krieges aus
der Sicherheits- der' Friedensforschung, in: Ethik und Sozialwissen­

,.schaft, S.treitforum für Erwägungskultrir, 1. Jg. (1990), H. 4, S.535­
537. '

"Man sieht sich ein bißehen in der Rolle des Voyeurs", Interview
(Dorothea Hahn) .über psychologische Mobilmachung für einen ·

,Golfkrieg, in: die tageszeitung, 6.12.90, S. 12~

Störung erwünscht: Frauen im KSZE-Prozeß, in: die tageszeitung,
24.12.1990·(World Media: Die neue Weltunordnung) Weihnachten
1990, 5.·34-35.

Susanne Bund

Chronologie 1985-1989 (zus. mit D. Lehmkuhi), in: D. S. Lutz, E.
, Schmähling (Hrsg.), Gemeinsame Sicherheit ... Internationale Dis­

kussion, Baden-Baden'1990, S. 35-81. '

Bundesrepublik/DDR: Aktuelle Aufsätze zu ökonomischen, sicher­
heits- und europapolitischen Aspekten der Wiedervereinigung, i~:

, Vierteljahresschrift, für Sicherh'eit und Frieden (S+ F), Heft 1/1990,
S.23-24 (Teil I}und Heft 2/1990, S. 105-106 (Teil 11). ' ,

.'Nationalitätenkonflikte in Osteuropa und der Sowjetunion, Liter,a­
turauswahl (zus. mit U. Schlichting), in: Vierteljahresschrift für
Sicherheit und Frieden (S +F), Heft 3/1990,S.153-155..

Hans-Georg Ehrhart

'Ökonomische Aspekte des deutschen Vereinigungsprozesses, in:
Vierteljahresschrift für Sicherheit und Frieden' (S +F), H~ft 1/1990',
S.9-12.

. .

. .

Modelle europäischer Sicherheit - Eine Dokumentation,. Hamburger
Beiträge zur Friedensfofschung und Sicherheitspolitik, Heft 45,
Hamburg1990.
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Die europäische Herausforderung. Frankreich und die Sicherheit
.Europas an der Jahrhundertwende, Baden-Baden 1990. .

Frankreich bleibt "Force deFrappe", in: IUätter für, deutsche und in": .
ternationale Politik, Heft 10/1990,S. 1163..1165. ·

Europäisierung der Sicherheit? Zur· sic~erheitspolitischen.Zusam­
menarbeit zwischen Paris und Bonn, in:M·~ Strübel (Hrsg.), Wohin
treibt Europa? Marburg 1990, S. ·169-i83. . .

. -,

Zwölf Thesen zur Entwicklung der Europäischen Gemeinschaft und
einer neueneuropäischen Architektur, in: Evangelische Akademie
Locclim, Zivilisierung des Konflikts 11, Internationales. Experten- .

.kolloquium vom 22.-24. Juli 1990, Arbeitspapiere, Loccum 1990.

Die UdSSR-Politik der EG: Integration oder Abhaltung?, in: Vier­
teljahresschrift für Sicherheit und Frieden (S +F), ·Heft 4/1990, S.
237-241. .

Zur Rolle der EG beim Aufbau einer europäischen Ordnung des
Gemeinsamen Friedens, in: Dieter S. Lutz (Hrsg.), Gemeinsame
Sicherheit - Kollektive Sicherheit- Gemeinsamer Frie~en, Baden-
Baden 1990, S. 319-339.

Zur Funktionsweise der UNO als System (kollektiver Sicherheit:
Politische Erfahrungen, in: ebenda;S. 291-302.

Wege zu 'einem gemeinsamen Frieden in Europa, in: D. Bald
(Hrsg.), Europäische Friedenspolitik - Ethisch~Aufgaben, Baden-
Baden 1990, S. 41-51. ' .

Thorsten Görrissen

.GrenzÜberschreitende Umweltzerstörung und europäische Sicher­
heit, .in: D. S. Lutz (Hrsg.),. Gemeinsame Sicherheit - Kollektive
Sicherheit - fGemeinsamerFrieden, Baden-Baden 1990, S. 395-440.
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Lothar Gutja~r

~ -

-. .. Wachsen oder Wuchern? Die Außenpolitik der .CDU zwischen
deutscher Wiedervereinigung und westeuropäischer Integr~tion, in:
Vierteljaht;esschrift für Sicherheit und Frieden (S + F),' Heft 1/199Q,
S.30-34.

Konservative Reaktionen auf· das Ende von Jalta. Die Veränderun­
.. ,gen der außel1- und sicherheitspolitischen Vorstellungen in der

CDU seit 1986, Hamburger Beiträge zur Friedensforschung und
Sicherheitspolitik Heft 47, Hamburg 1990. .

DieWiener Verhandlungen stocken, in:Volkszeitung vom 18.5.1990. I .

The Vienna Slow Down - oder: KSZE, VKSE und die Zukunft eu­
ropäischer"Sicherheit, in: Evangelische Akademie Loccum (Hrsg.),

,Die Zi~lisier~ng des Konflikts 11, Internationales Experten-
kolloquium 22.-24.6.1990, Arbeitspapiere, Loccum 1990. .

Bhupendra Jasani

European arms control verificationfrom space, in Hamburger Bei­
träge zur Friedensforschung und Sicherheitspolitik Nr. 51,. Hamburg
1990. '

Margret Joha1J,nsen·

Das Institut für Friedensforschung und Sicherheitspolitik an der
Universität Hamburg (IFSH), in:IMSF (Hrsg.), Rüstung - Abrü,­
stung ~ Frieden, Jahrbuch des IMSF 15, Frankfurt 1989, S. 431-437.

Zur Zukunft Deutschlands, Reden vom 2. internationalen Ost-West·
·Workshop über. Gf?meinsame Sicherheit (hrsg. zus. mitM. Bartke),
Hamburger Beiträge zur Friedensforschung und Sicherheitspolitik
Nr. 44, Hamburg 1990. I
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Beyond Deterrence through Com.mon Security,· in: F. Cerutti, R.
Ragionieri (Hrsg.), Rethinking Euröpeari Security, New York 1990,
S.'44-58. ' ,

European and Transatlantic ~nstitutionalTies, in-:·S. R. ·Slo.an,The
United States and'a New Europe:Strategy ·für theFuture., ~RS Re­
port for Congress, Congressional Research, Service, The Library of
Congress, May 14, 1990, S. 39-60. .

Friedenserziehung in Sc~ule, und Studium, Unterrichtsmodell
"Gemeins,ameSicherheit", Band ,1 und 2; Pfaffenweiler 1990.

Baupläne für Europa, Institutionen' europäischer Sicherheit. in den
. 90er Jahren; Pädagogische Informationen zur Friedensforschung
und Sicherheitspolitik Nr. 2, Hamburg 19900

L6tharJung

Die Außen- und Sicherheitspolitik der Sowjetunion ' unter
Gorbatschow, Hamburger Beiträge zur Friedensforschung und
Sicherheitspolitik, Nr. 50, Hamburg 1990.

Roland Kaestner

Überlegungen zur künftigen Wehrstruktur deutscher Streitkräfte in
einem Europa kooperativer Sicherheit, in: Vierte1jah:resschrift für
Sicherheit und Frieden (S +F), Heft 2/1990, S. 86-93~

Überlegungen zu einer künftigen Wehrstruktur deutscher Streit­
kräfte in einem Euro'pa' kooperativer Sicherheit, in: D. S. Lutz
(Hr'sg.), Gemeinsame Sicherheit- Kollektive Sicherheit ~ Gen1einsa~

merFrieden, Baden-.Baden 1990, S. 233-271.

Birgit Kreikemeyer
, .

Der EuroparaL und der gesamteuropäische Prozeß, in: SÜDOST-
EUROPA 10!1990,'S. 609-623 (zus. mit M. R. Lucas)~
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Michael R. Lu.cas ,

.. The Conference on Security and ,Cooperatiot1 in Europe and the
Post...Cold War Era, in: Hamburger Beiträge zur Friedensforschung
und Sicherheitspolitik Heft 48, Hamburg 1990.

Dieter ,Se Lutz

Den Ostblock als "Block" und "Feind" gibt es nicht, mehr..., ln:
Frankfurter Rundschau Nr. 64 vom 16. März 1990, S. 16 f.

__ Towards a European Peace Or~er i and a' System of Collective
'Security, in: Bulletin of Peace ProposalsVol. 21, ~o.l, March 1990,
s. 71~76.

\

Brauchen wir noch deutsche' Streitkräfte?', Plädoyer des August­
Bebel~Kreises für ein System Kollektiver Sicherheit in und für
Europa, B·onn 1990.

Universitäten im Friedensdialog..Eine Austausch-Vorlesungsreihe
zwischen- der Humboldt-Universität zu Berlin und der ,Universität
Hamburg zum Thema Gemeinsame Sicherheit, Baden-Baden 1990
(Mithrsg. mit P. Fischer-Appelt).

Gemeinsame Sicherheit und Strukturelle Angriffsunfähigkeit, m:
Fischer-Appelt, Peter/Lutz, Dieter S. (Hrsg.), Universitäten 1m
Friedensdialog, Baden-Baden 1990, S. 9-20.

.Wieviel, (deutsche) Soldaten braucht Europa?, in: Viertel~

jahresschrift für Sicherheit und Frieden (S+ F) 1/1990, S. 18-22. '

"Alles, was fliegt, muß weg"? Luftstreitkräfte, Strukturelle Angriffs­
unfähigkeit und Abrüstung, in: Müller, ErWin/Neuneck,. Götz .
(Hrsg.), Abrüstung, und Konventionelle Stabilität in Europa, Baden­
Baden 1990, S.81-91.
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Gemeinsame Sicherheit Bd.V; Internationale Diskussion, 'Baden-
.Baden "1990 (Mithrsg. nUt E. Schmähling).

Ein Europa des Gemeinsamen Friedens mit der Söwjetunion?, m: .
Lutz, Dieter S./Schmähling, Elmar (Hrsg.), Gemeinsame Sicherheit

, Bd. V, Baden-Baden 1990, S.13~21~ , ,

Strukturelle Angriffsunfähigkeit und Abrüstung. Das Beispiel
"LUftstreitkfäfte"., in: Lutz, Dieter S./Schmähling, Elmar (Hrsg.)"
Gemeinsame Sicherheit Bd. V, Baden~Bad~n 1990, S. 253-268. .

. .

Überleben durch Partnerschaft. Gedanken über eine friedliche Welt, ..
Leverkusen 1990 (Mitverf.mit J; Galtungund W.Röhrich)., "

Gemeinsamer \Frieden. Zur Bewältigung grenzüberschreitender
Gefahren durch ein System Kollektiver Sicherheit in und für Europa,
in: Vogt, Wolfgang R. (Hrsg.), Mut zum Frieden, Darmstadt 1990, S.
41-51. I

Sicherheitspolitik kontrovers Bd. I: Frieden und Sicherheit.' Status
Quo in Westeurol?a und Wandel inOsteuropa, ,Schriftenreihe der
Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn 1990 (Mithrsg. mit 'W.
Heise,nberg) .

Frieden und Grundgesetz, in: Heisenberg,Wolfgang /" Lutz, Dieter
S. (Hrsg.), Sicherheitspolitik kontrovers Bd. I, Bonn 1990, S. 162 -
168.

,Oie NATO zwischen Status quo in Westeuropa und Wandel in Ost­
europa, in: Heisenberg,Wolfgang / Lutz, Dieter S. (Hrsg.), Sicher­
heitspolitik kontrovers Bd. I, Bonn 1990, S.225 - 238.

"Deutschland, einig Vaterland", in: Heisenberg, Wolfgang / Lutz,
Dieler $: (Hrsg.), Sicherheitspolitik kontrovers Bd. I, Bonn 1990, S.
398 - 404.' "



- , Sicherheitspolitik kontrovers Bd~ 11:, Neue viaffentechnologien,
Politische und ,militärische Mod~lle_ der Sicherheit, Schriftenreihe

,der Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn 1990 (Mithrsg. mit
WolfgangHeisenberg). '

Politische und militärische Modelle der Sicherheit, in:Heisenb~rg,

Wolfgang j' Lutz, Dieter 'Se (Hrsg.),Sicherheitspolitik kontrovers Bd. -,
11, Bonn 1990, S. 201 - 224.

Thesen zur "Initiative 'Schweiz ohne Armee", in: Heisenberg,
Wolfgangj Lutz, Dieter S. (Hrsg.), Sicherheitspoli~ik kontroversBd.
11, Bonn 1990, S. 273 - 278. .

Was ist Gemeinsame Sich,erheit?, in: Heisenberg, Wolfgang I Lutz,
Dieter S. (Hrsg.), Sich.erheitspolitik kontroversBd. 11, Bonn 1990,S.
490 - 492.

Defensive Zonen, in:. Heisenberg,Wolfgang I Lutz, Dielter S.
(Hrsg.), Sicherheitspolitik kontrovers Bd. 11, Bonn 1990, S. 561 -566
(Mitverf.). \

Sicherheitspolitk 'kontrovers Bd. 111:, Konventionelle Mili­
tärpotentiale NATO,j,WP 1949 - 1986 aus offenen Quellen, Schrif­
tenreihe der ·Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn1990
.(Mithrsg. mit W. Heisenberg).

~Koncepcja,systemu zbiorowego bezpieczenstwa Europy, in: Sprawy
, Miedzynarodowe 7-8/1990 (Warszawa),S.,21-34.

Krieg oder Frieden am Golf?, Hamburg~r Informationen ~ur Frie­
densforschung und Sicherheitspolitik 10/1990 '(Mitverf.).
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Der· Golfkrieg -das Grundgesetz ·- die· Gel1leinsame Sicherheit, in
Vierteljahresschrift für SiCherheit und Frieden (S+F) 4/1990, S.
233-237~ ,

Gemeinsame Sicherheit.Bd. VIi Kollektive Sicherheit,··Gemeinsamer
Frieden, Baden-Baden 1990 (Hrsg.).

Deutsche Einheit ;. Europäische •. Sicherheit, oder:· Brauchen wir
(noch) deutsche Streitkräfte?, in: Lutz, Dieter S~ (Hrsg.), Gemein-
same Sicherheit Bd. VI, Baden-Baden 1990, S. 49-90. .

Mathias Martin

Das, Neue Politische Denken ,in -der Außenpolitik der 'UdSSR, in:
Arbeitshefte Nr. 85,B'onn 1989, S. 29-40. '.

Die Haltung der Sowjetunion gegenüber einem System Kollektiver
Sicherheit, in: Dieter S. Lutz (Hrsg.) Gemeinsame Sicherheit - •
Kollektive Sicherheit - Gemeinsamer Frieden, Baden-Baden 1990, S.
161-189.

Sowjetische Sicherheitspolltik und Kollektive Sicherheit. 1917-1990,
in: Hamburger Beiträge zur Friedensforschung und Sicherheitspoli-
tik, Nr. 52, Hamburg 1990.

ErWin Müller

"Abrüstung·und Konventionelle Stabilität in EuropalI (Mithrsg. zus.
mit G. Neuneck), Baden-Baden 1990.

Konventionelle Stabilität durch·· Strukturelle Angriffsunfähigk'eit, in:
E. MÜller,G.Neuneck (Hrsg.), Abrüstung und Konventionelle Sta­
bilität in Europa, Baden-Baden 1990, S. 75-80:

Vertrauensbildung,in Theorie und Praxis, in: P. Fischer-Appelt, D.S.·
Lutz (Hr~g.),.Universitäten im Friedensdialog, Baden-Baden 1990,
s. '61~67. ' '
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Grundsatzproble~e Kollektiver Sicherheit: Historische Erfahrungen
tl,nd Lehren' für' die Zukunft, in: D.S. Lutz (Hrsg.), Gemeinsame

. Sicherheit - KoiIektive Sicherheit - Gemeinsamer Frieden, Baden-
Ba'den 1990, S.93-113. .

,Reinh'ard Mutz

'I

Europäische Sicherheit jenseits der Abschr.eckung - Der Ausstieg
aus der Apokalypse und die Rolle derbeidendeutscheri Staa~en, in:

'P. Fischer-Appelt, D. S. ~utz (Hrsg.), Universitäten im Frie-'
densdialog - Eine Austausch-Vorlesungsreihe zwisc;hen der Hum- .
boldt-Universität zu Berlin und der-Universität Hamburg zum
Thema Gemeinsame Sicherheit, Baden-ßaden 1Q90, S. 69-92.

Abrüstung, der konventionellen Kräfte in' Europa" in: J. Calließ
(Hrsg.),· Konventionelle Stabilität und vertrauensbil4ende Verteidi­
gungskonzepte, Loccumer Protokolle 19, Rehberg-Loccum 1990, ,S.
216-224.

Ein geeintes Deutschland in einem neuenEuropa' - Vom Block~·

system zur Sicherheitsgemeinschaft, in: J. Calließ(Hrsg.), Auflösung
der Blöcke - Neue Ansätze für ,die Friedensgestaltung in Europa,
Loccumer Protokolle 23, Rehberg-Loccum 1990, S. 43-64.

Konventionelle Stabilität und qualitative Rüstungsdynamik, in:
E. Müller, G. Neuneck (Hrsg.), Abrüst~ngund K9nventionelle Sta­
bilität in Europa, Baden-Baden 1990, S. 119-133 (zus. mit G.
Neuneck). .

,Die deutsche Vereinigung und die europäische Sicherheit, in:' G ..
Krell, E. Bahr, J. 'Schwer~tfeger (Hrsg.), Friedensgutachten 1990,
Münster 1990, S. 154-169. .

Abrüstung konventioneller Streitkräfte in Europa, in: G. Krell, E.
Bahr, J. Schwerdtfeger (Hrsg.), Friedensgutachten 1990, Münster
1990, S. 216-231 (zu~. mit E. Bahr).
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I '

Europäische Sicherheit .und deutsche Einheit - Zur Kritik Martin
Müllers an de~ Stellungnahme deslFSH, ii1:Vierteljahre~schriftfür

Sicherheit und Frieden (S+F), Heft3/199O, S.171-176. .

Konventionelle Abrüstung· und .die· Umstrukturierung dei'. Ver­
teidig'ungskonzepte '-Stichworte,undFragen~ in: J. Calließ .(~rsg.),

,.,Abrüstung und Stiukturwandel - Wege, zu' ~inerNeuqrd~ung. des
europäischenSicherheitssystems, ~Loccu~er,Protokolle 16, Rehberg-;
Loccum 1990, 8.127-129.

Die Lunte glimmt, in: Hamburger Morgenpost v. 5.12.1999, s. 4.

Gotz Neuneck

- ',Die Zukunft des. Friedens in Europa (Mithrsg. zus~ 'mit H.
Glubrecht, R. Grosse, M.P. Reich, C.F. von Weizsäcker), Münche~
1990.

/

Abrüstung und konventionelle Stabilität in Europa (Mithrsg. zus. mit
. E. Müller), Baden-Baden 1990.

Ist der .Irak nuklearwaffenfähig? (zus. mit M. Kalinowski u.
W. Liebert), in: Vierteljahresschrift ,für. Sicherheit und Frieden
,(5,+ F), Nr. 3/,1990, S. 176-183.

Die )leuen taktischen Nuklea~affen der NATO in Europa, in: E.
-MÜller,G. Neuneck (Hrsg.), Abrüstung und konventionelle .Stabi­

,lität in' Euro,pa, Baden-Baden 1990, S. 101-118.

.- · Konventionelle Stabilität undqualitative Rüstungsdynamik (zus. mit ..
R.-Mutz), in: E. Müller, G.Neuneck (Hrsg.), Abrüstung und kon­

. ventionelle Stabilität in Europa, Baden-Baden 1990, S. 119-134.

\ ' -

Das· 'Problem der Rüstungsmodernisierung bei konventionellen
Streitkräften,! in: Vierteljahresschrift für Sicherheit und Frieden
(S-tF), Nr. 4/1990, S. 221-230.
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Raketen im Golf - Ist derGeist schonaus der Flasche? - Informa­
tionen zllrTrägerwaffenfähigkeit im Nahen und Mittleren Osten, in:
Informationsdienst Wissenschaft und Frieden Nr. 3-4, Dezember
1990, S. 18-21 (zus. mit J. Scheffran).

Ursel Schlichting

. Die Entwicklungen in der Sowjetunion (zus. mit M.,Martin) in: G.
Krell, E. Bahr, J. Schwerdtfeger: Friedensgutachten 1990, Münster,
Hamburg 1990,S.77-96.,
Nationalitätenproblematik und -politik inder Sowjetunion, in:
Vierteljahresschrift für Sicherheit und Frieden (S+F), Heft 3/90, S.
130-135.

Nationalitätenkonflikte in·' Osteuropa und der'. Sowjetunion,
Literaturauswahl (zus. mit S. Bund), in: Vierteljahresschrift für
Sicherheit und Frieden (S+F), Heft 3/1990, S.153-155. '

Claudia Schmid

- ,Der moderne Rentier-Staat im Vorderen Orient Und seine Strate­
gien, der Krisenbewältigung (zus~ mitP. Pawelka), in P. PaFelka, M..
Aves ,(Hrsg.), ~r.abische Golfstaaten in der Krise, Frankfurt, 1990, S.
7~25.'

Plädoyer für,' eine Gemeinsame Südpolitik, in Vierteljahresschrift für
Sicherheit und Frieden (Sf-F), Heft 2/1990,5. 113~118.,

Die Neubestimmung derOst-West-Politik - Risiko oder Chance ·für
die Dritte Welt?, in: D. S. Lutz (Hrsg.), Gemeinsame Sicherheit ­
Kollektive Sicherheit - Gemeinsamer Frieden, Baden-Baden, f990,
S. 441-455 .
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Bernd-DieterStarke

Die politische und rechtliche Aktualität eines regionalen. Systems der '
kollektiven Sicherheit (SKS) in Europa vor dem Hintergrund der

, Integration der Deutschen Demokratis<:hen Republik in die Bundes­
republik Deutschland, in: D. S. Lutt(Hrsg.), Gemeinsame Sicher­
heit - Kollektive Sicherheit - Ge1lleinsamer: Frieden, Baden-Baden
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5. Anhang

. .

5.1 ,Reihenüber,sicht

".Hambumer Beiträae ,zur Friedensforschung und Sicherheitspolitik"

Heft 1 Reinhard Mutz, Gem'einsam~ Sicherheit. Grund~üge

einer Alternative zum. Abschreckungsfrieden. März'
1986.*

Heft 2 . Dieter S.Lutz, Gemeinsame Sicherheit. Zur Entstehung
einer. neuen Konzeption 'und zur ·bisherigen Resonanz
in der Bundesrepublik Mai '1986.*

Heft 3 Peter'Wilke/Rerbert Wulf, Manpower,Conversion in .
Defence Related Ind~stry.A. report prepared. fOf:the
International Labour'Office. Juni 1986.* .

Heft 4 Christiane Rix/,Peter Wilke, Gemeinsame Sicherheit.
Politische Strategie und alternatives Konzept. Juli
1986.*

Heft 5 ReinhardMutz, Common Security. Elements of an
Alternative to Deterrence Peace. Engl.version of val. 1,
translated'by.Dennis Mercer. Sept. 1986.*

Heft 6 William Kerby, The Impact of Space W~apons 'onStra-
tegie Stability and theProsp~cts for Disarmament ­

.A Quantitative Analysis. Okt. 1986.
Heft 7 Hanne-Margret Birckenbach/Christoph Sure, "Warum

haben Sie eigentlich Streit miteinander?'" Kinder
schreiben an Reagan und Gorbatschow über ihre'
Kriegsängste und Wünsche nach .Frieden. Dez. 1986.*

Heft 8 Dieter S. Lutz, Common Security ... the New Concept.
Distinetive Features and Structural Elements of Corn-

I

mon Security Compared with Other Security Poliey
Methods andStrategies.Dez. 1·986.* , '

Heft 9 Alexander Theilmann, Die Diskussion über militärische
Defensivkonzepte. 'Entwicklungen, Inhalte, Perspekti-'
ven.-Dez. 1986.*
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Heft 10 Christiane.RiX, .Ansätze· für ·eine neue ·Sicherheitspolitik
der pDR~Dez. 1986.* , ' ' . '

.Heft 11 Dieter S.Lutz,Security Pattnership and/or Common '
Security? On the Originsand Development of, a New
Concept ,and on·'the Criticisms and Reactions tQ. it in
the FRG and, GDR.TranslatedbyAndrewDenison;
Dez. 1986.*

Heft 12 Günther Baechler, EDt "European DefenceInitiativ~".

Implications ofMissileDefence in Europe forWest
German Security Policy (mit A. Statz). Dez. 198,6.

Heft 13 Dieter S.· Lutz, Grundgesetz und Gemeinsame Si-
cherheit. Zu den verfassungsre~htlichen Rahmen~

bedingungen. Gemeinsamer . Sicherheit nach dem
'Grundgesetz der Bunde~republik~"Deutschland. ,März
1987.'* '

Heft 14 Wolf Graf von Bauwssin, Friedensforschung und
Sicherheitspolitik. Zum 80jährigenGeburtstag des

,Grün'dungsdirektörs'des IFSH. Mai ,1987.*
Heft 15 H,orst Fischer, Völkerrechtliche,Norm_enbildung und si­

cherheit&politische Konzeptionen. Aktuelle Rechtsquel­
lenprobleme und die Implementation Gemeinsamer.Si-
·cherheit. Mai 1987. -

Heft 16 TordisBatscheider, Star Wars: ·Das Ende' der Ab­
schreckung? Zur Rückführung einer aktuellen'
Streitfrage auf ihre grundsätzliche Bedeutung. Juni
1987. '

Heft 17 Pal Dunay, IHungary's Security Policy. Juni 1987..' "
,Heft 18 "HansCarl von -Werthern, Die Außenpolitik neutraler

Staaten in ,Europa und ihr Beitrag zur Entspannung.'
Juli 1987.

Heft 19 Hartwig' Spitzer (Hrsg.),Proceedings of the Workshop'
"ScientificAspects of the Verification of Arms Control
Treaties". Hamburg, Nov. 13/14, 1986, Part I. Juni
1987.
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Heft

Heft'

Heft

Heft

Heft

Heft

Heft
Heft

Heft

. Heft

Heft

Heft'

.. .

20 Hartwig Spitzer (Hrsg~), Proce~dings of the 'Workshop
"Scientific Aspects of the V~rification of Arms Control
Treaties".Hamburg, Nov. 13/14, 1986, Part -11. Juni
1987.

21 Günther Baechler/~hristiane Rix, Sicherheitspolitische
, Differ~nzierungsprozesse: Wandel der Rolle des' Militä- '
fischen in den "Ost~Ost-Bezieh1lngen".Nov. 1987.*

22 Dieter S. Lutz, Zur Theorie StrukturellerAngriffsunfä-
higkeit. Genesis, Definition und Kriterien Struktureller

. 'Allgriffsunfähigkeit im Rahmen Defensiver Abhaltung'
.und Gemeinsamer Sicherheit. Nov; 1987.*

23· Herbert Wulf, Deutsche Waffen für die Dritte Welt.
Diehestehenden Gesetze werden ausgehöhlt,
umgangen, gebeugt und gebrochen. Dez. 1987.*

24, 'Veröffentlich~ngen 1971-198.7 - Gesamtverzeichnis.
Dez. 1987.*

25 'DieterS. Lutz, On the'~Theoryof SitructuralInabilityto
. Launch an A~tack.Jan,.1988.*

26 Jahresbericht 1987. Fehr. 1988.*
27 Gemeinsame Sicherheit und Friedliche Koexistenz. Ein

gemeinsamer ;Report des IFSH (Hamburg) und des·
IPW (Berlin/ DDR) über ihre wissenschaftlichen
Diskussionen. Mai 1988.

28 Hanne-Margret Birckenbach, Die Übyrwindung von
Feindschaft im Ost-West-Konflikt - zur politischen
Psychologie einerStreitkultur. Juni 1988. I

29 Günter Bächler, Friedensfähigkeit von DemOKratien,
'Demokratisierung d~r Sicherheitspolitik und Struktu-
relle Angriffsunfähigkeit. Juli 1'988. "

30 Nick Fiorenza, The Balance ofForces 'in Central
Europe. August 1988.

31 MargretJohannsen/Dieter S. Lutz; .Alternative Sicher­
heitskonzepte: Ein Thema für die Friedenserziehung.
Eine Einführung mit Anregungen für Unterricht und
Weiterbildung. September 1988.*
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Heft 43

Heft 44

Heft 45

Heft 46.

Heft

Heft

Heft

,Heft

Heft
Heft

Heft

Heft,
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32 AndreasPott, EuropäischeSicheJ;heit I - Gemeinsame
Sicherheit als .Strategiemodell für Europa? September
1988.

33 Margret Johannsen/Herbert ,Wulf (Hrsg:), Dokumen-'
tation .der Konferenz "Verantworturtg für Friederi und
Arbeit".Oktöber1988.

. 34 Ludger 'Dünne, Zur Frage der ReaJisierung "Strukturel­
ler Nichtangriffsfähigkeit" im Rahmen konventionell
bewaffneter Landstreitkräfte. S,eptem,'ber "1988. ,

35 Götz Neuneck, Strukturelle Angriffsunfähigkeit und
, konventionelle Rüstungskontrolle. Wege zur Entritilita­
'risierung des Ost~West-Verhältnissys:Deiember 1988.*

36 Jahresbericht 1988. Februar 19,89.'
37 'Hanne-Margret B~rckenbach,Die'SPD-SED-Vereinba-

rungen über den nStreitder Ideologien' und die
-,gemeinsame Sicherheit". Eine Fallstudie zu den
Chancen uQd' Schwierigkeiten kommunikativer Frie­
densstrategien. April 1989.

38 Dieter S. Lutz, Basic Law, ,Security and Peace, Arma­
ment and Disarmameht. September 1989.

39 H.-G. EhrhartjH. Bauer jA.P. ' Teicht, Sicher-
heitspartner im Werden?Fr~nkreich .und die Euro­
päische Sicherheit. Okt~ber 198? .
AxelKrohrijDieter S. Lutz, Europäische_ Sicherheit 11.
Oktober 1989.
Dieter S. Lutz, Luftstreitkräfte, Strukturelle Angriffs- .
unfähigkeit, und Abrüstung., November 1989.
Roland Reimers, The technological aspectsofre,mote
sensing forverification purposes. Dezember 1989.

, Dieter S. Lutz, Deutsche Einheit - Europäische Sicher­
heit. März 1990. ,
Matthias BartkejMar'gretJohannsen (Hrsg.), Zur
Zukunft Deutschlands. Januar\ 1990.
Hans-GeorgEhrhart, Modelle europäischer Sicherheit.
Januar 1990.
Jahresbericht 1989. Apri11990.



Heft

Heft'·

Heft

Heft

, Heft

Heft

47 Loth~r Gutjahr, Kpnservative' Reaktionen auf das Ende
vOQ. Jalta. Mai 1990.

48 Michael· R. Lucas, The Conference on Security and
Cooperation in Europe: and the Post-Cold, War Era.
,September 1990.

49 ' Itshak Ledermann, Arms control and verification: Pa~t

. development, German approaches io CFE verification
and ,possible models of' verification, in the future.
Oktober 1990.

50 Lot,har Jung, Die Außen-,und Sicherheitspolitik d~t

.. Sowjetunion unter Gorbatschow. Oktober 1990.
51 . .Bhupendra .' .Jasani, Ew;opean .Arms Control

Verific~tionFromSpace. Oktober '1990.
52 Mathias ~artin, Sowjetische Sicherheitspolitik uncl Kol-

lektive Sicherheit, Dezember 1990.

; *) .vergriffen

"HamburKer Informationen zur
F.riedensforschußK und Sicherheitspolitik" -

Heft 1 Dieter S. Lutz/Tordis Batscheider, Was bedeuten SDI,
BMD, ASAT, EUREKA, EVI, ATM, A.BM? Eine Ein­
führung in die' Diskussion um die militärische Nutzung'
des Weltraums. September 1986.* .

Heft 2 Dieter S.·Lutz/Susanne Bund, Was heißt Frieden? Eine
Einführung aus Anlaß des UN-Friedensjahres 1986.
Juni 1987.

Heft 3 Egon Bahr/Dieter S. Lutz/Erwin MüllerjReinhard
Mutz, Defensive Zonen. Stellungnahme· des I.FSH zur
St.rukturellen' Nichtangriffsfähigkeit und Konven­
tionellen Stabilität in Europa. Dezember 1987.* -

.Heft 4 Margret Johannsen, Die Doppelte Null-Lösung.
Dezember 1987.*
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Heft 5 Christiane .Rix, Auß.enpolitische Aspekte des Neuen
Denkensin der Sowjetunion.·Januar :1988.

Heft 6 Herhert Wulf, WasheißtRüstungskonversion?Februar'
1988.

Heft "'-7 Dieter 'Se Lutz, 1949-19·89. Das.·Friedensgebot des
Grundgesetzes. -Anspruch und Wirklichkeit 1m
vierzigsten Jahr. Mai .1989... .

Heft 8 Dieter S. Lutz, Tiefflug' -Dateri,Fakten"Probleme,
Alternativen.Juli 1989~

Heft 9 Stellungnah~e desIFSH z~,den Verhandlungen "Zwei
plus Vier": Ein geeintes Deutschland in einem neuen
Europa - Vom Blocksystem ·zur Sicherheitsgemein-
schaft. April 1990. .

Heft 10 Krieg oder Frieden 'am Golf? Stellungnahme des .IFSH
zur Golfkrise, Novemper 1990. ,

*) ver~iffen

"Pädagog;ische Informationen zur
FriedensforschuDK und Sicherheitspolitik"

Heft 1 Jens'Müller-Kent, Rüstun:gskonversion-Ein Thema für'
den Unterricht? März 1988.

Heft 2 Nlargret Johannsen, Baupläne für Europa. Institutionen
europäischer Sicherheit in den 90~r Jahre.n. September
1990.
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·5.2. Interdisziplinäre Arbeitsgruppe "Naturwissenschaft und Internatio­
naleSicherheit" .

Die Arbeitsgruppe Naturwissenschaft und- Internationale Sicherheit in
der Universität Hamburghat die Durchführung' von Forschung und
Lehre, sowie. die Pflege ,von internationalen Kontakten auf dem Grenz-:
gebiet zwischen Naturwissenschaft. und internationaler Sicherheit zum··
Ziel. Sie arbeitet eng mit dem IFSH zusammen. .'

Von der Volkswagen-Stiftung wurden Mittel zur Verfügung gestellt, die
in folgende 4 Teilprojekte -der -Arbeitsgruppefließen:

1. Mathematische Untersuchungen zu Abrüstung und Stabilität (Prof.
W. Kerby, Dipl.-Phys. G. Neuneck, Dipl.-Phys. R. Reimers, Dipl.­
Math. B. Ebbesen). '

2. Verifikation von ko'nventioneller Abrüstung in Euro'pa' mittels Fern­
,sensoren (Prof.. J. Bienlein, Prof. H. Spitzer, Dipl.Phys. R. Sim­
meth).

,3. Rechnergestützte Bilddeutung als Werkzeug für die Ver­
tragsverifikation (OSCAR-Projekt)-(Prof. L. Dreschler-Fischer,
Dipl.-Inf. C. Drewniok, Dipl.-Inf. H. Lange, Dipl.-Inf. Schröder).·

I

4. Modetnisierungstrends im Bereich konventioneller Rüstung (Prof
G.Lindströrn', Dr. o. Ischebeck, ·Dipl.-Phys. G. Neuneck).

Neben gemeinsamen Seminarveranstaltungen und Arbeitssitzungenam
IFSH werden zusätzlich die Seminare 'Mathematik und internationale
Sicherheit' und 'Physik, Rüstung und Internationale Sich/erheit' durch­
geführt Die Mathematiker-Gruppe besuchte auf Einladu.ng. von. Dr.
Akimov eine Arbeitsgruppe an der Akademie ,der WissenschaftjMoskau,
die sich ebenfalls lllit Modellierung und Simulation beschäftigt. Weitere
Zusammenarbeit wurde vereinbart. Kooperationen bestehen bereits mit
Gruppen in den USA (Princeton University,University of Maryland,
'Brookings Institution, Washington). Die· Verifikationsgruppe beteiligte
sich an verschiedenen Verifikationskonferenzenim In- und Ausland. Im
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November fand in Ha~burg ·ein ·von: derArbeitsgr~ppe org~nisiertes

Treffen der von der VW-Stiftung geförderten NatUfwissenschaftler­
Projekte statt. Im Laufe· des nächsten Jahres wird eine eigeneSchrif- .
tenreih.e .derArbeitsgruppe aufgelegt. .
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5.3 Kontakte des IFSH· eine Auswahl'

Amerika-Haus, Hamburg .
American Institute for Cqntemporary I German Studies, The, John
Hopkins University, Washington, USA,

, Arbeitsgruppe Friedensforschung, U~iversität T,übingen
Arbeitsgemeinschaft für Friedens- und Konfliktforschung (AFK)
Arbeitskreis Marburger Wissenschaftler für Friedens- und Abrü­
.stungsforschung, MarQurg/Lahn

, Arbeitsstelle Friedensforschung Bonn(AFB)
AustralianNational University, Reseatch School, of Pacific Studies,
C,anberra, Australien '
Berghof~Stiftung, Berlin
Birkbeck-College,University of London, Großbritannien
Brookings Institution, Washington,' USA
Bundesinstitut für'ostwissenschaftliche 'und internationale Studien,
Köln
Bundeszentrale f~rpolitischeBildung, Bonn
Center of Peace and Conflict Research at the University of Copen­
hagen, Dänemark
Centre Interdisciplinaire des Recherehes sur la Paix et d';Etudes de
Securite (CIRPES), Paris, Frankreich
Deutsche Gesellschaft f~r Auswärtige Politik" Bonn
Deuts~he Vereinigung,für Politikwissensch,aft, Hambu!g
Europäisches Parlament, Straßburg / Brüssel, Frankreich / Belgien .
European Institute for Security, Luxemburg

.. Federation of American Scientists (FAS), Washington, USA
Fondation,ipour les Etudes de Defense Nationale; Paris
Forschungsstätte der Evangelischen Studiengemeinschaft (FEST),
Heidelberg
Forum Informatik für Frieden und gesellschaftliche Verantwortung,
Hamburg
Führungsakademie der Bundeswehr (FüAk), Hamburg
Hamburger Weltwirtschaftsarchiv (HWWA), Hamburg
iHans-Böckler.:Stiftung (HBS), Düsseldorf
Hessische Stiftung Ftiedens- und Konfliktfofschung (HSFK),
'Frankfurt
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Humboldt-Universität zu'Berlin '
Inno'vations- und Technologieberatungstel1e~IG-Metall
'Institut' Fran~ais des Relations Internationales" (IFRI), Paris,'
Frankreich
Institut fürFriedens~icherungsrechtund 1Iumanitäres Völkerrecht
(IFHV), Ruhr-Universität Bochum '
Institut für Lehrerfortbildung,Hamburg,', ,.
Institute for Defence Studies andAnalysis, Neu Delhi; Indien
Institute for East-West-Security,Studies,'N~wYork
Institute for Peaceand International Security (IPIS), Cambridge,
Mass.,USA
Institute forPolicy Studies (IPS), Washingtön, l!SA
Institute for WorldPolicy, New'York, USA'
Inter Nationes, Hamburg
International Institute" for Strategie' Studies '(IISS), London,
,G~oßbritannie'11 ' , ' ,,'
Kirig~s College, Department of War Studies, London, Gl"oßbritan-.
nlen
'Landesverteidigungsakademie, Wien, Österreich
Landeszentrale für politische Bildung, Hamburg
Massaehusetts Institute of-Technology (MIT), Cambridge, USA

, MacArthur-Foundation,Chicago, USA
Naturwissenschaftler für "den Frieden, Hamburg
Österreichisches Institut' für Friedensforschung;/ 'Stadtschlaining,
Österreich
Ostkolleg, Köln
Peace Research Institute,Osio (PRIO), Norwegen
PurdueUniv~l"sity, Indiana, USA
Sozialwissenschaftliches Institut der Bundeswehr (SOWI), München
Stiftung Volkswagenwerk, Hannover
Stiftung Wissens~haft und Politik (SWP), Ebenhausen
Stockholm 'International PeaceResearch Institute (SIPRI), Stock­
holm, Schweden
Tampere' Peace Rese-arch Institute (1APRI), Finnland
UNESCO-Institut für Pädagogik, Hamburg
,United Nations Institute for Disarmament and Development
Research (UNIDIR), Genf, Schweiz
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Universität der Bundeswehr,Hamburg
Universität der.Bundeswehr, München' .

:University of St. Louis,'Missouri, USA
Verein für Friedenspädagogik, Tübingen
Vereinigu~gDeutscher Wissenschaftler (VDW), Berlin
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5.4 Resonanz auf dieArbeitde's ,IFSH.(eil1eAIlswa~l)

Frankfurter Allgemeine Zeitung

vom 17.11.1990

. , .

Hahr: Die, EGmuß sich nach Osten öffnen
, 'I,' "

"Bundeswehr steht vor ihter bisher größten Reform I Ein KoUoquium

mtz. MAMBURG~ 16. November.
Deutschland steht vor einer weitere,n .. be-·
,trächtliche,n Reduzierung seinerStreitkräf- ,
te,die übeTbisherige'Pläpe,. weit,hina us­
reicht. Diese prognose ist .. wie der sozial­
demokratische AbrüstungsexperteBahr
nach einem Kolloquium über, eine, Euro­
päi~he Fiedensordung 'in, Hamburg sagte"
im Kreise von 'deutschen Militärs, Wissen­
schaftlern u,n'd Politikern nicht umstritten.

BahT, der zugleich Direktor des Ham­
burger Institutes für Friedens- und Kon­
liktforschung ,ist', hält' die beabsichtigte
Reduzierung der Bundeswehr auf 370 ()()()
Mann deshalb nicht für ausreichend. ,,'eil
diese dann immer noch einen ..~riesigen er­
ratischen Block'" in Mitteleuropadarstelle.

.. Die Bundes'N'ehr wird die ,größte Re­
form ihrer Geschichte erleben'··" prophezei­
te Bahr.Dabei werde auch ihre, einseitige
Gewichtung' eine Rolle spielen. Auf z~'ei

Dritteln des deutschen Territoriums, in
.den ••altenBundesländern h ~ 'stünden fünf
Sechst~1 der Streitkrä:fte. ,.Steht der Feind
im W,e~ten,?U fragte Bahr. Er ·plädiert für
eine Bundeswehr in einer Stärke von einer
viertel Million Soldaten. Der' CDU'-Bun­
destagsabgeordnete Lamers hingegen hält
einezahlenmäßige ,Festleg-u'ng noch für
verfrüht. '

Weitgehende Einigkeit haben die Kollo­
qujuims~Teilnehmer bei der Einschätzung
der europäischen- Situation n'ach dem Zu­
sammenbruch des\\larschauer Paktes er­
zielt.'8ishe{ habe die gegenseitige Bedro­
hung zu einer "einfachen. 'stab'ilen, aber
gefährli<;hen Lage'" geführt. Nun müsse
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diese als, ...e'ntspannter.. sicherer, aber auch
instabiler H ang'esehen werderl. Instabilität
'gehe von de~ 'Gefahr einerneuen Völker­
\,\'and.erung aus. ~,Wie sollen wir uns, ver­
halten. wenn Millionen von' Bewohnern
der vom Verfall" bedrohten Sowjetunion,
aber auch Polen und~, Südosteuropäer nach
Westen drängen?"~ ,

Die ,E'uropäische Gemeinschaft stehe
vor der i\lternative. sich' en.~weder ... feuda-'
ler;und komfortabler bei sich einzurich­
ten'" oder aber sich gegenüber' dem Osten
zu' öffnen.. ..Der P-reis der' europäischen
Stabilität ist 'die Hilfe, für den Üsten h

•

Bahr sieht 'mittelfristig den' Z\\'ang. die
Nato. die jetzt noch den Deutschen Sicher- .
heit und ihren N'achbam ',Sicherhei'{ vor
den Deutschen garantiere. durch eine eu­
ropäische .Institution zu ersetzen. die auch
die Sowjetunion einschließen müsse.

Generell haben die Teilnehmer die Not­
wend'igkeit erkanhl. den Sinn der Streit­
kräfte-- ..völlig neu . zu definier~n"--'. Bahr
sprach sich grundsätzlich fü~ die Beibehal­
tung einer allgemeine WehrpOicht aus. Bei
einer' erheblichen Reduzierung der Bun­
deswehr müßten dann aber die Dienstzei­
ten soy.,'eit reduziert \\J·erden. daß eine, ver­
n'ünftige Ausbildung aller Wehrpflichtigen
,n~cht mehr niöglich sei. Dann sei darüber
nachzudenken .. ob flicht ,die Wehrpflicht,
durch eine weiter gefasste Dienstpflicht er­
setzt werden müsse, die jungen Männern
alterna,tiv und gleichgrangig auch sozial~.

, Aufgaben aufbürde. die bisher von Wehr­
dienstver\\'eigerern erfüllt wurden.



Hambu~ger'Abendb~att vom 14.04.1990 Die 'Wel~vom 28.04.1990

Bahr-Konzept für
europäisches
Sicherheitssystem

Eine zentraleuropäische Sicher·
heitsgemeinschaft als künftiges Si·
cherheitssystem im H'erzen des Kon·
tinentshat der SPD.Abrüstungspoli.
tiker Egon Bahr vorgeschlagen. In
seiner Funktion als Direktor des In·
stituts für Friedensforschung und Si­
cherheitspolitik an der Universität
legte Bahr vor Journalisten ein Kon·
zept vor, nach dem eine solche Ge­
n1einschaft aus dem künftigen Ge·

" satntdeutschland, den drei Benelux·
Ländern, Dänemark, Polen. der
Tschechoslbwakei und Polen beste·
hen würde. Es kanne sich dabei um
eine Zwischenlösung bis zum Entste·
hen einer gesamteuropäischen kol­
lektiven' Friedensordnung h~ndeln.

DieStudie sieht vor, daß die beiden
Militärbündnisse NATO und War·
schauer Pakt fur einige Jahre, Vv·enn
auch in reduziertem Umfang, weiter·
bestehen. Für eine Übergangszeif
könnten auch Truppen der USA,
Großbritanniens, Frankreichs und
der Sowjetunion Vv'eiter auf deut.
schern Boden stationiert bleiben.
Grundsätzlich sei jedoch anzustre·
ben, daß "fremde Truppen nicht
rnehrauf fremdem Territorium ste­
hen", Auf deIn Gebiet derrv1itglicds­
lander sollen keine Kernwaffen sta­
tioniert sein. Die Gemeinschaft kan­
ne weiteren l'vlitgliedern aus dem Be·
reich der neutralen Staaten, zum Bei·
spiel Österreich und der Sch\veiz, of~
fenstehen.

N'ach den Vorstellungen Bahrs
konnten an der Spitze dieser Gemein·
schat1 ein Ministerrat als politisches
Leitungsgremium und eine ·Sicher·
heltskommis.sion stehen. Die Studie
wurde im Hinblic_k auf den Beginn
,der "Zwei plus vier".Verhandlungen
zwischen den vier Siegennächten des
Zweiten Weltkriegs und der beiden
deutschen Staaten veröffentlicht, d-ie
am 5. Mai aufder Ebene' der Außen­
minister aufgenomI11en werden. ub

nach wie vor bestehenden Blockden­
ken auf beiden Seiten. Bei dem für
Ende Mai geplanten Gipfeltreffen zwi­
schenGeorge Bush: und Michail Gor­
batschow schlägt nach Bahrs Ansicht
"die Stunde der Wahrheit". Dann wer­
de sich zeigen, ob die beim Treffen in
Malta begonnene Kooperation fortge-
setzt werde. .

Zum Thema deuts'che Einheit mein­
te Bahr, gesamtdeutsche Wahlen ohne
eine neue Verfassung seien für'ihn un­
denkbar.' Sowohl über die Präambel,
als auch"über die Artikel 23 und 114
sowie über das Weiterbestehen des Ab­
treibungungsparagraphen 218 müsse
vorher Klarheit herrschen.
Bürgerme~ster H~nning.Voscherau

sagte beim Uberreichen der Professo­
ren-UrkundeJ der Senat wolle Bahr für
dessen ·drei Jahrzehnte wAhrende Ar­
beit für Frieden und Abrüstung ehren.
FDP und CDU hatten sich gegen die
Ehrung mit dem Professorentitel aus­
gesprochen. scho

Gestern vormittag im Amtszimmer des BOrgermeisters: Henning
Voscherou (rechts) überreicht Egon Bohr die Urkunde über den
v~m Senat "einmütig, nicht einstimmig" verliehenen Ehrentitel

Egon Bahr,DirektQr des Instituts für
Friedensforschung an der Univetsität
Hamburg, tnacht sich Sorgen um die
Abrüstung. "Sie sind heute größer als
noch vor einem Monat" ,sagte er, als
ihm 'gestern vom Senat der Ehrentitel
Professor verliehen wurde.

Fast unbemerkt, so SPD-Mitglied
und Bundestagsabgeordneter Bahr,
gehe das Rennen um die Entwicklung
neuer Waffen weiter. Dabei handele es
sich neben konventionellen und ato~
maren vor allem um chemische und
biologische Kampfmittel. Es gebe che­
mische Waffen, die in der La~e seien, .
großflächig Schnee und EIS abzu­
schmelzen und das in die Flüsse und
ins Grundwasser strömende Wasser so
zu, verunreinigen, daß kein Wasser­
werk es wieder aufbereiten könne.
Dies~' technische' .F.?rtsetzun~ des

Wettrustens geht welt uber das hInaus,
~as Zt!f Abrüstung derzeit aMf d,em
Tisch hegt", sagte Bahr.

Die Motive lägen zum großen Teil im

Angst VOr der
·heimllchenAufrostung

Egon Bahrmit Professorentitel geehrt

Plädoyer für europäische
Sicherheitsgemeinschaft

pi HAMBURG, 27. April Für eine Euro-
, päische Sicherheitsgemeinschaft, die die

heiden Militärbündnisse NATO und War­
schauer Pakt' ablösen solL spricht· sich
ein Grundsatzpapier des Hamburger In­
stituts für Fiedensforschung aus das' der
Institutsleiter Egon Bahr am F~itag in
Hamburg veröUentlichte. Nach den Ver­
änderungen in Europa gehe 'es jetzt um
die Alternative, entweder die bisherigen
Blöcke und, die damit verbundene Kon­
frontation beizubehalten. oder aber eine
eu~opäi.sche Lösung, zu' suchen, 'sagte
Bahr... Er wan~te sich dagegen. daß ge- '
genwartig zuVlel von Übergangslösungen
gesprochen werde, nicht' aber' von den
Zielen,' die angestrebt werden müßten.

Die in dem Papier angesprochene Si­
cherheitsgemeinschaft soU :- unter "zeit·
weiliger Fortdauer der militärischen An­
wesenheit der Weltmächte" - zunächst
auf acht' Mitglieder beschränkt werden:
Deu tschlancL Dänemar~dieNiederlande,
Belgien und Luxemburg, Polen,die CSFR
und Ungarn. Zu den Pflichten dieses Sy­
stems soll unter anderem der Verzicht
auf .A~mwalfen und ,die Begrenzung der
Rüstung gehören. Vollendet werde die Si·
cherheilsgemeinschaft aber erst, wenn
sie sich auf ganz Europa erstrecke.
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Sensat:ionellerSicherheitsplanfürEuropa,
Zentraleuropaische Sicherheitsgemeinschaftsoll Diskussion um Nato-Deutschland und neutralesDeutschland überflüssig machen /
Egon Bahrs HamburgerFriedensforschuogsinstitut nenntZielundWeg für eine friedliche Zukunft Europas / Abrüstung um 80Prozent

, . . '" • ',., . Y.e: "Oder ichdehn'edas alte kon-
Aus·Hambu~g~~orlan Marien "Jrontative System' -nac-~ Osten aus:

.,Wir haben eineUbergangslösung , WoistdannaberderGegner, wodie
hinter uns, die hat 40 Jahre geqau- - Grenze, an der die eigenen Truppen
ert. "Egon Bahr, altgedienterSPD- stationiert werden? Die Oder-Nei~

Entspannungspolitiker und Chef ße-Grenze? Die sowjetische Gren- ,
,des Hamburger _ Friedensfo~- ze? ",
schun.gsi!}stitutes IFSHhat.die Nase Nein, die 'Zeirder eüropäischen
voll vonUbe,rgängeö:" Ich muß wis- Ost-West-Konfrontation sei vorbei ,
sen, wohin'ichgehe, wenn ich 10s- Nato undWarschaue.r Pakt "haben
marschiere. ',"Dieses Wissen ver~ ihrenZweckerfüUt"' ,Neues nlüsse
mißt er bei den gegenwärtigen Dis- an ihre Stelle treten. Als,realistische
kussionenumdie Sic'~erheitszu- Keimzelle dieser neuen europäi-
kunftEuropas,diesichaufdi.e Alter- sehen Sicherheitsgemeinschaft' se~ .
native neutrales Groß-Deutschland ,hen die Autorlnnen des IFSH-Kon--
oder Nato-Groß-Deuts'chland zuge- zepts .,Ze'ntraleuropa"·, das sind:
spitzth~t., das vereinte Deutschland. die Sene-

, Das ISFH hat gestern ein eigen~s lux-Staaten, Dänemark, Polen, die
europäisches Sicherheitskonzept T·schecheslo\vakei und Ungarn.
vorgelegt, um' sich in die am 5.Mai .Indieser .. Region überhöhter Ge-
begln!1enden 4 +2 -Verhandlun- fährdung~" (\Vaffen- und Soldatln-
geneinzu~ischen. Das Konzept ist nenkonzentr-ation wie sonst nir-
ebenso}"evolutionärwiegroßmacht- gends auf der Welt), die gegenwär-
feindlich: NichtdieAmisunddieSo- tig auch GegehstandderWiener Ab-
wjets sollen,die europäisch~ Sicher- rüstungsverhandlungen ist.' soll
'heit garantieren, sondern eine eige- ,.eine multinationale Sicherheitsor-
ne, n~u aufgebaute europäische Si- ganisation, die kein Bündnis ist" neu,
'cherheitsgemeinschaft. Und Egon enstehen.
Bahr nennt rhetorisch die Alternati- Ihr oberstes, Entscheidungsor-

gan, ein'Sicherheitsrat, in welc~em
alle Länder vertreten sind, soll die
Militär- und Abrüstungspolitik der
Staaten der Sicherheitsgemein;.
schaft bestimmen. Die radikale Ab­
rüstung auf nur noch 500.000 statt
bisher'-'2,5 Nti-llionen Soldaten (so
die weitreichendste Variante) inder
Sicherheitsgemeinschaft soll vom
Autbau ein~r gemeinsamen militä­
rischen "Euro-Polizei·· begleitet
werd~n. '_

Diese soll fumschnellen Eingrei­
fenbei Bedrohung von außen bezie­
hungsweise bei Vertragsverle,tzun­
gen im Innernfähigsein.

'Die nationalen, Restarmeen (in
Gesamtdeutschland noch 105.000
statt heute 615.000 Soldatinnen)
sollen ~agegeri zum Eingreifen
überhaupt nicht mehr in der Lage
sein. Sie sollen "ein Höchstmaß an
Verteidigungseignung mit einem
Höchstmaß an Untauglichkeit zur
weit'r~umigen 'Offen;ive verbin­
den"", sagt der .Abrüstungsexpert~

Bahr. Für eine U,bergangszeit blie-
-ben die Staaten der neuen 8er-Ge­
meinschaft parallel in ihren alten

Militärblöcken, wäre,n auch immer
nO'ch "fremde Truppen auf fremden
Territorie'n stationiert'" - ein Zu­
stand, den sich' Egon Bahr .. auf

"Dauer nicht vorstellen kann~· .
Der Vorschlag, das weiß Bahr,

bedeutet eine Abfuhr fürdie Sowjet­
union und die Vereinigten Staaten.
die sich bislang als alleiriauthori­
sierte Weltpolizisten fühlen. ~tit ei-

.I ner europäischen'·Sicherheitsge­
meinschaft, die von Zentraleuropa­
schrittweise weiterwächst und eines
Tages ganz Europa ., vom Ural bis
zum Atlantik ~'erfaßt, \väre ein neues
Zeitalter der' \Velt-Nt i1itärstruktu­
ren angebrochen'.

Egon Bahr. der glaubt. in dem
K(?n~ept seines I11stituts werde
... buchstabiert. was' der Bundesau­
ßenminister Genseher so gemeinhin
SJgr", ist' optimistisch hinsichtlich
der Reali'sierung seiner Vorschläge:
.. Die Logik füh~t dazu ~~ . '-'

Imld;alfallkönnten schon die eu­
ropäischen Helsinki-II-Verhand­
lungen im Frühjahr 1992 ,das Ver­
tragswerk einerSicherheitsgemein­
schaft verabschieden. Die Voraus­
-setzung ist allerdings. daßdas Kon­
zeptder .Hamburger Fiicdensfor­
scher-möglichst schnell Eingang in
den offzlellenProzeß polltisc'hcr
\Villensbildung findet.
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fDie Friedensforscher sind
~.' .

f D noch nicht zufrieden
Sie wollen mehr Geld für Entwicklungshilfe

BONN (dpa). Drastische Sen­
kung der .~usgaben für militä­
rische Forschung und Ent\vick-

! lung habeil die fiihrenden delIt­
schenFriedensforschungsinsti~

tute gefordert. Die frei "~erden~

den ~Iittel sollten für die Lö­
sung der Um\\relt- und der Ent­
\'\icklungsländerproblematik.
eingesetzt\\'erdeQ, heißt es in
einem' am Donnerstag' in Bonn

.vorgelegten Gu~hten der drei
,deutschen lnstltute. Militäri­
sche Großprojekte wje, der Jä­
ger 90 ~eien sofort einzu~tel­
len. .

Auch der Golfkonflikt ände­
. -re nichts an der Not~vendigkeitt

'Mittel aus I der Abrüstung für
die Bewältigung der vielfälti­
gen .'oichtmilitärischen Bedro­
hungen d~rMen_schheitzu nute.

'zen, sagte (jert Krell von der .
Hessi.schen 'Stiftung Friedens-"
und l(onfliktforschu1}g (HSFK)
bei 'de'r Vorstellung. Die For­
scher des HSFK, ,d.es Instituts
für Friedensforschung und Si-

.'cherheitspolitik an derUniver­
sität Hamburg (IFSH) und der

Forschungsstätte der Evange~i­

schen Studie'ngemeinschaft
(FEST) :kommen in ihrem Gut­
achten außerdem zu dem Er-
,gebnis" daß die Erfolge der Rü­
stungsbegrenzung 'und .~rü~

.stung ~ic;ht.überdie Lücken des
Rüstungskontrollprozesses
.hin\vegtäusch'en könnten. Un­
ter andereIrisei ein .A.bkomm.en
über die vollständige Vernich­
tung von Chemie\vaffen immer
noch nicht abgeschloss'en \vor­
den.. Die um\veltterstörenden
Atomtestswiirden trotz aller
Proteste· fortgesetzt.

'Die Bundesregierung· solle
ihre Bemühunge.num· interna­
tionale Vereinbarungen' zum'
SCllutz der Atmosphäre yer­
stärken. Angesichts' der sich
r·apide verschlechternden Lage
der Entwicklungsländer müß­
ten deren Schulden in größe­
fern Umfang'als. bisher erlas­
'sen werden.. Außerdem solle
sich die Bundesregierung- für
eine ~öglichst schnelle Asso­
ziation der osteuropäischen
Länder mit de~ EG einsetzen. \
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·.B~~!fr~.~'~·:f~~:.:~~~tung~for~c~~ng"wen,igerun~' gegenHu~ge~.me~r...ausge.bell.. .'
Friedensg~ta~Ii~~ii~~9.~O".v~~~Iß(~9·~seque'~z· aus Entspannung'! Konversio~sfoöds'für Eur~pa:und verstärkten SchuJdenerlaß gefordert / ,Aus Jäge~ 90 aussteigen' '.

(lü. . :~~:i;~;::;';:~.:·:A:';::; ;':)el~~:/~~/'~"':::,":" I '." .. ':'" :; vonunser'en~'Redaktl~nS~ltg~I~~'~~a~~~th::,:' • . .::,.... 0' ,':-': " . , '. ..',

FRANKFURT '~.~1;':30':':'AUIu.·It""DI.~l~lnder·'g.llben'der RUstungsln.dustrte f~l- erQ nBUg.. Die Guta~.hter empfehl~n naUa- ke.lt'lnde~ die ·durch das End~ des Ost-, dem wissenschaftlichen Streit' u-m Ursa-·
Bundesregierung' '80U:, für :' m~Ut!r,I~che's~he' Signale. '·"Durch da.! Festhalten an naleKonverslonsplane, um der Rüstungs- .West-Konflikts frelgewordene Frledensdl-. 'ehen begründeten.
Forschung absofdrt wtnlger'Geld ausg~ -.'~Pr~jektent die ln.elner völlig anderen Si- .industrie Anreize zum Ausstieg zu bieten. vidende für die BewälUgun-g dervieUälU-. ' ,.. . . .
ben ·und dlefrelwerHen~ep:Mitte:! fÜr':dle :'tuation geplant wurden - wie SOl (Welt- ,Weiter schlagen sie einen weste.uropä- gen .nlchtmillUirischen Bedrohungen der Wi1~~9. se~.~rstma_ts 111e we~tllch~ Enl-
LÖSu.'n. g v.on., Umw.e.ltpr.. ob~e~~n '\1hd' di.e '.: rau.mw.aUen, d.' Redl· In· den. USA oder Ischen Konv.ersionsfonds. gespe. ist aus Menschheit zu nutzen". . I . K.~ U~gS Id e ~~Aa em au grun von
Bekämpfung:von· Huhgefi und 'Schulden '(dem Kampfflugzeug Jäger 90 In Westeu- den jeweiligen Rilstungsetats, vor., ' ,. Bonn milsse sich mehr um .elne Inter- urzu gen er um 3.3 Prozent ~uI
in. den armen 'Ländern :der~Welteinset~ 'ropa ',- 'wird den interessierten FIrmen . Für lückenhafthallon die FrledensgU- nationaleVerelnbarong zur Reduzierung . 46,5 MIlliarden Dollar .gefallen. Inklus.lve
zen.!n, dieser.' .,drlngenden":~.~orderung ,signalisiert, die Großprojekte laufen wel- tachter -die, Rüstungskontrolle. Die von Schadstoffe·n bemühen. Zur Hälfte Investitionen und. .Prlv8tkredit~n se,ten
fassen die. drei ,,·führenden :,$'rledensfor-" ter'o; heißt estn dem ·Gutachten.Die Auto- . START-Verhandlungen über die begren- werde' der Treibhauseffekt durch CO

2
insgesamt 110 Mllharde~ ~!, die. Dntte'

schungsinstitute: der .Bunde,s~_epubUk Ihr ; 'ren fordern den sofortige~ Ausstieg aus :zung strategischer Atomwaffen seien hin- (Kohlendioxid) yerursacht, das bei der\Velt. g~nosse~. Dagegen_ hatt~n die ar­
Fried.ensgutachte.n:,1990, zU5a~men~,: das ~I d~m Jäger gO-Projekt,' ~ ,." . _'. ter den .Erwartungen zurückgebli~ben. VerbrE7nnung fossiler Energieträge.r ent_~en Länder fur Zinsen und Ruckzahlun­
sm Donnerstag veröffentllohtwu.rd~.· -.'~'. 1,1 :Derzelt'grelfe die Rilltungslnduslrle zu ,Ein Abkommen Ober die volLstJindlg,e slehe. . .', ". ' gen 163

k
Millißrden. also das Vlerfac~e der

Trotz. dei -Enae5:.d~.I"'~alteni·,x.rlegel ! ~·EnUa5sungen. um den ,"."erlindert~n Be- Vernichtung der Chemiewaffen fehle, An Da .die 'Industriestaaten 'welt 'mehr 5rtw~ 11'dngs711fe h aufwen~e~1 m~5en,
und der Umwälzungenln··Osteul'epa sel- dtngongen·' Rech.nung zu tragen. Rund der Verbreitung von ChemlewalCen- und EnergIe verbrauchten als die Entwick-,e...~ e ens orsc er emp e. en onn,
en die Haushalte ~ür die' Entwicklung 10Q'OOO Arbeitsplätze selen lil den vergan-, Atomtechnologie s.elen deutsche Unter- lungsländer: müßten sie auch überdurch-' ~ ~roßi~emSUh~~ng als rlsher ..diesen.
neuer Rüstung.stechhologlenauch .in der genen"dre,l,Jahren In Westeuropa ,verIa- nehmen "ln v~rderter' Linie" betelligl schnittlieh zur CO2-Vermlriderung. beltra-, n ern re c u cn zu er assen ..
Bunde~repubHkIn den'vergangenen J'ah- rengegangen, . weiteres Schrumpfen sel.· .Atomlests zerstörten weiter die Umwelt. , gen, heißt es im Friedensgutachten. Die Neben der HSF~ gehören zu den Her:-
ren· kräftig gestiegen. Es enbtünden da-' ·absehb~r.. Massenentlassungen . werden Gert Krell, Vorstandsmitglied der Hes-. notwendigen Regelungen einer. Klima- aus_gebern die Heidelberger Forschungs­
bel St~eitkr:äfte. ,d,le: nIcht' wenig'er" be- ,:auch"aus I den- USA gemeldet. Millionen sischen Stiftung für: Friedens- und Kon.. 'konvention könnten unpopuUire Eingrl,ffe stätte der evangelischen Sludiengemein­
drohllch als die ~ bIsherigen ,! selen, 'nach· Soldaten'würden demobilislert. Um soda- ; fiiktforschung (HSFK), sagte bel der Prä- ln den Verbrauchs- und ProdukUonssek- 'schaft (FEST) und das Institut .für Frie­
dem fvlotto"l.~.&n.e.f bU,t. meaner" (m.agerer, ,,·le: u.nd W.lrtsc,haftllche Unzumutbarkelten ,'5entation des Gutachtens in Bonn~ ',-,daß !or nötig mach~~. Es, mü~.se ve~hinde~ densforsch~n.~ und· Sicherheitspolitik an
aber ,tlledertrachtlger, d. Red). Die ~ATO- \zu yermeiden" sei staatliches Gegensteu· der GoLfkonflikt nichts an der Notwendli- werdenj daß Politiker Verzogerungen mit der Unlversltat Hamburg (IFSH).

. " •. ,.,,~J.-,..' ,'.'~'.\ _."_ _:--_ __._~ _ ..•_._._. .. _.-----.-- -----..... .

\\~estfälischeRundschau vomjl .. 08.1990

die durch das Ende des Osl- ,
West-Konflikts freigeworde­
nen NtiUel fürdie vielfältigen,
nich llnlli lärischen Bed roh un­
gen der Menschheil zu nul­
zen. Zur aktuellen-Lage ain
Golf vertrelen die Friedensfor­
scher 'den -Standpunkt, den
Konflikt nichtin eine militäri­
sche Offensive auszu\veilen
sondern es bei den wirtschaft­
lichen Sanklionen\ gegen den
Aggressor Irak zu belassen.

Besonderes Ge\vich t nlessen

SPD inl Bundeslag, Egon Bahr,
sagte gestern bei der, Vorstel­
lung des "Friedensgutachtens

'1990'\ es. sei \"virts·chaftlich
"verrückt", in Ost u'nd \VesJ
trotz der nun in Gang gekon'l­
menen 'Abrüstung 'weiterhin
Gelder fürdieModernisierung
und Entwicklung neuer "Vaf-
fe'n auszugeben.' ~ ; .
. Vor der Banner Presseerläu­

lerten die Friedensforscher,
auch die Golfkrise ändere
nich~s _an de.r Not\vendig~~il,

·~erten:~Rüstungsausgabendrastisch senken--'Keine~militärlsche-O'ffensive~-am- Golf

:~Friedensdiyidende" für Umwelt und Dritte'· Welt schaffen
die Friedensforscher der \vei- gung werde zum ExperiInen~- lung~länderhabesich in den
te ren Entwicklung der KSZE- tierfeld für das Zusanlenwach~ "letzten zwölf Nlonalen dra~

Politik und dem Ausbau der sen' des wirtschafllich' und slisch verschlechtert. "die
Europäischen Gemeinschaft psychologisch noch immer ge- "Ökologieproblenlalik ,hat sich/
bei. Diese sollle sich der Asso- ~ leilten'Europa..' weiler verschärft".
ziierung der osteuropäischen In ihrem Gutachten fordern Unter Hinweis auf die
Staaten öffnen, WirtschafLs- die· 'Forscher schließlich die KSZE-Gipfelkonferenz inl,No-
und Finanzhilfe leisten, be- Bundesregierung auf, den Rü-; velnber. er\va-rten die Frie-
sonders mit Polent,Ungarn slungsexport' in die. Dritte densfqrscher~ wie Egon Bahr
~nd der CSFR Schuldenmor~- Welt soforl zu stoppen und da- sagte, die Ratifizierung eines
torien verabreden undsolchef für' entwicklungspolitische "bündnisüberwä1benden Ver-
Hilfen möglichst bald auch für Vorhaben zu' verstärken. Die, lrages" und die Bildung ei ner

-die Sowjetunion realisieren. wirts,chaftliche und ,soziale' internationalen f'riedensue-
Die deutsche vViedervereini- Lage der meisten - Enl\ovick- hörde.

Von Erich Hauer .
-Bonn. Die deutschen Frie-

, densforschungsinstitute for­
dern die Bundesregierung auf. ~

die für militär~scheForschung
und Entwicklung vorgesehe­
nen Gelder drastisch zu sen-

, ,ken und die frei werdenden
Mittel als "Friedensdividan­
deli z,ur Lösung der limwell~

·pioblemalik und der Krisen in
. de'n Entwi~klungsländern ein­
zusetzen. '

'Der Sicherheitsexperteder
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Militörforscher sollen ,,drastiscltl sparen
Jriedensgutod1ten 1990" warnt vorObefschätzung bisherigtr . •.
Alristungsschritte I START-Verhandlungen .hinter den Erwartungen zurückgebliebenM

GeaI(taz)-Dreigro6eFricdensfor­
lChunpinctitute der Bundesrepublik '
haben die Buodesregierung '..drin­
p- dazu aufgefordert,die in den
aIchIIeo Jahren von der Bundesre­
lierunI ft1r militiri.lchc Forschung
UDd EalwickJuO& vorgesehenen AUi­
pbeo .drutisch" zu rCduzieren.
Auch der aktuelle Golfkonflikt in­
eiere .mchts an der N()(Wendigkeit,
die durch du Ende des Ost-West·
Konflikts freigewordene Frieden&di-'
vMiende für-die Bewlltigung der viel­
fiIt.iaen nichtmilitJrischen Bedro­
hungen der Menschheit zu nutzen" ,

, hei.&esimgeJtemvorgelegten "Frie­
denaptKhcen 1990" .DuGutachten
wUrde ,emcinsam verlaßt von der
"Heuischen Stiftung für Friedens­
und· ,KonniktfonchungM (HSFK) ,
dem I~mr Friedensforschung
und Stcherhe.itJ~litik an der Univer·
IidtHamburg (lSPH) IOwieder Hei-

deiberger "Forschungsstäne' ,der
Evangelischen Studiengemein­
schaft ", (FEST).

Militiri5che Großprojek1e wieder
lAger 90 seien "sofort einzustellen- ,­
fordern die Institute. Vor allem die
EntwickJunglkosten für dieses Waf­
fensYltem haben z:u dem Rekordan­
IItz'von4, 1Milliarden DM für mili­
tärische Forschung im Entwurf für.
den Bundeshaushaltl991 gefühn.
Du bedeutet eine Steigerung seit
I982um69,7Prozent. FürzivileFor­
schung ergibt sich nach den Bqnner
AUJgabenplanungen für den Zeit·
raum 1982 bis 1991 nur eine Erhö­
hung der Mittel um 24,7 Prozent.
DurchReduzierungder militärischen
Fonchungsausgaben fre,iwerdende
Gelder sollten .. für die' Lösung' der
Umwelt- und Entwicklungsländer­
problematik" eingesetzt werden.
heißt es in dem Gutachten.

..Trou aller positiven' Entwick~'

1unsenzwischenOstund West" sehen

di'e Friedensforseherinnen' noch eine
"erhebliche (istenegative~Trends" .
Bisherige· Erfolge bei Riistungsbe­
grenzung und Abrüstung könnten
nicht. darüber hinwegtiuschen, daß
der Rüsrungskontrollprozeß .. ill5ge­
samt noch erheblic~ Lücken" auf­
weise. Die START~Verhandlungen
seien ..weit hinter den ErNlrtungen
zurückgeblieben". Stattdessen hAt­
ten sich ..deutaehe Unternehmen 'in
vorderster Linie an der Weiterver­
breitung von C-Waffen und Nuklear-

j, teehnologiebeteiligt". Die Friedens- '
, forscherinnen kritisieren auch, daß

"die umweltzerstöre~n Atomtests
traU. aHer ,Pr.oteste fO,ngesetztwer­
den". Der "~te Einigungsprozeß
De\,ltsehla'nds" werde ..zum Experi­
mentierfeid für das Zusammenwach­
sen des wirtschaftlich und psycholo­
gisch noch immer geteilten Europa",
heißt es in dem Friedensgutachten.
DaS vereinte Deutschland habe die
Aufgabe, insbesondere im Rah~n

der KSZE "unverzüglich mitder fm.;..
wicklung von Strukturen .mr ,eDK:

Fricdena- und Slcherbeitsordnunl I:'!

Europe zu beginnen-.
DieimletztenJahr ..weiterectra.-­

acbe Verschlechterung der wtrr­

achaftlichen und lOziaJen laie in0&:

Entwicklunpllndom· ,die "V~
achlrfung der g1ot-Jen OkologJeR­
tuation und andere nichtmilitirDaz::
Bedrohungen- erfUhren ..nicht JlC:

nocwendige Aufmertumk.ca-
schreiben die Fricdelllfoncheri:n- '
nen. Sie fordern von der Bundell'e­
gierung "ventlrkte Bemühungenm::
internationale Vereinbarungen ::::r
Verhinderung dramatiJcher Kl.iua-,
veränderungen durch strengt .-m­
naJeGesetu·sowiedurch~

fiir eine drastische Einsperul1l v~
Primlrcnergie M

• Gegenüber llC:!:

"Drittweltlindem" leien ein ..SdJIIa­
denerlaß ingrö6eremUmfang a.IA DILW­

her" und ...ercchtere- Wir1JCbam;-·
beziehun,en" notwendig.
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Zum Jahresgutachten der Frie~sforscher

NÜfzlicheLek·tü,refür Milltärs
't. ~ 'I'

D ie berühmte Berliner Schnauze
. weiß auch die Hektik des politi­

schen Wandels treffend zu kom­
mentieren: "DaS' geht alles so schnell,
daß einem die Worte im Munde alt wer­
den." Opfer dieser eiligen Wirklichkeit
sind auch die drei Friedensinstitute ge-:
worden, darunter die Evangelischen
Studiengemeinschaft (FEST) in Heidel­
berg, die in dieser Woche in Bann ihr
Jahresgu~ten1990 vorlegten.

Saddam ~usseinhatte sie genarrt, denn
kurz ,nach Redaktionsschluß für die Ex­
pertise schlug er in Kuwait zu und wen­
dete darnit den auf 300 Seiten beschrie.­
benen Trend zum Frieden ins Gegenteil.
Nun machen wieder säbelrasse1l1de Vor-

'neverteidigung, Präventiv- oder gar
Enthauptungsschläge Sc=hlagzeilen und
drängen das Menetekel der Friedensfor­
scher .in den Medienschatten, nämlich
die Erkenntnis: Das ~igentliche Sicher-

, heitsrisiko ist 'der Feind in uns und nie·
man,?, S??~!'~ :i~:, ",._... ,~. ';, "_, . -, '

"Das {st z~ 'nü~ht~rn begründet, als daß
\ es nur'nach Moral riechen wür~e:.yon

.. , '-,.',' ~', ... ..' ... '.' ~

der Sicherheitspolitik gehört manches und Boden knapp. Die Menschen 'macht
auf den Denkmüll, weil die Risiken der das unfriedlich. Und die Industrielän­
Menschheit heute auf anderen Ebenen der werden auch' als gepanzerte Wohl­
als auf der militärischen liegen. Als ökO- standsinseln in einem Meer von Armut
logische Raubritter nämlich, als Freun- ihren Frieden kaum sichern können.
de yon Feindbildern, als neue M'auer- Die Weichen der Sicherheitspolitik sind,

,'Bauer, an der Wohlstandsgrenze zwi- also neu zu stellen. '
sehen Nord und Süd und ~s zögernde
~L\brüstungsmuffelsind wir Gegner von ,Dafür sind zunächst die Altlasten ver­
uns. selbst. Schließlich lassen sich sol- gangener Ost..West-Feindschaft z~ ent­
che Proqleme nicht abschießen, die sorgen. So m-~ß die Rüstungskontrolle
ScharderÖkoflüchtlinge läßt sich nicht endlich auch :dieSeerüstung einbezie­
mit Waffengewalt auf zerstörtem Boden hen, darf der .Abbau der konventionel­
halten, der Zerfall an Staatlichkeit in len Streitkräfte nicht länger hinter der '
den verschuldeten Entwicklungslän- politischen Entwicklung herhinken und
dem nicht. mit Minensuchbooten auf-' sind die nuklearen Kurzstreckenrake­
halten. Das macht Panzer nahezu ten zu verschrotten, statt sie zu moder­
machtlos, und der Feind in uns ist selbst nisieren. Überdies ist Europa schon jetzt
gegenüber Präzisionsraketen immun. reif für ein Sicherheitssystem, das die

, Es gilt also, den Sicherheitsbegriff weit- bisher ge~erischenMilitärpakte über-
gehend zu militarisieren. ' wölbt und ..Kriege im alten Kontinent

künftig' unmöglich macht.'
Darum ist dieses Gubchten auch für Mi· ..,"

. litärs eine gute und nützliche, LektÜre, Übrigens~.Bu~·h~~urid Hussein' könnten
auch wenn Saddam Husseins Raubzug dem, Friedenspapier. 'entnehmen, ,daß
diesen neuen Horizont mit einem Frage- ein'militärisCher';.'Zusammenstoß am
zeichen 'Zu versehen scheint. Ohne Frie-' "Golf die Nr.55l-auf der Liste gegen\värti­
den mi't de~ Natur .werd~n Wasser, Luft' 'ger Kriege wäre:: ":,~K1aus Lefringha'usen

, ! " " I ,J ," ',•• ':... , ';. .'t ~< I:: t::·.~ '. ,1: ".." "' ~ .. "




